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Zum Jahreswechsel.

U nter dem; Zeichen des W affenstillstandes auf der östlichen Kriegsfront, im 
Hinblick auf Friedensverhandlungen mit dem an Zahl stärksten der Feinde, 

treten wir in das neue Jahr ein. In den eisernen Wall, den der Haß einer Welt 
um Deutschlands Boden gezogen hat, ist Bresche gelegt. Die Verräter im Süden 
und Südosten liegen schwer gestraft am Boden. Im W esten blicken die ruchlosen 
Anzünder des W eltbrandes in zitternder Sorge auf die gesammelte deutsche Kraft, 
ihre Hoffnung nur noch auf die andere Seite des Ozeans richtend.

Dankbaren Herzens sehen wir an diesem Wendepunkte des Völkerringens 
zurück auf die blutige Riesenarbeit, die unsere Söhne und Brüder im feldgrauen 
Kleide geleistet haben; in ehrfürchtiger Dankbarkeit und Treue gedenken wir 
vor allem der Helden, die den Erfolg ihrer Aufopferung auf blutiger Wahlstatt 
nicht erleben durften. Auch der Heimatfront gehört ein Dankeswort, den 
Kämpfern im bürgerlichen Arbeitskleide, die unserer herrlichen Wehrmacht 
in^harter, entbehrungsvoller Arbeit das Rüstzeug schufen. W ie die Heere an den 
Grenzen des Vaterlandes, kämpften auch sie gegen starke Uebermacht, eine nach 
Umfang und Leistungsfähigkeit vielfach überlegene feindliche Kriegsindustrie.

Vor uns liegt ein Schicksalsjahr für die deutsche Zukunft. Noch ist der 
schwere W eg nicht vollendet; draußen und drinnen gilt es weiter zu kämpfen 
bis zu einem Frieden, der dem Einsatz unseres Volkes an Blut und Gut ent­
spricht. Die schicksalsschwere Aufgabe der Diplomaten und nicht zuletzt unserer 
ruhmgekrönten Obersten Heeresleitung wird es sein, auf den blutigen Er­
rungenschaften deutscher Söhne einen Frieden aufzubauen, der den Forderungen 
der deutschen Zukunft gerecht wird, der unsere freie Entwicklung im Innern 
und nach außen gewährleistet. Wir wissen uns einig mit unseren Mitgliedern 
und den Lesern unserer Zeitschrift in der Ueberzeugung, daß uns ein Friede 
nottut, der den Nahrungsmittelspielraum des deutschen Volkes erweitert und die 
Rohstoffversorgung unserer Industrie auf eine breitere Grundlage stellt, die uns vor 
allem bei zukünftigen Einkreisungen durch feindliche Mächte die nötigen Eisen­
kräfte aus heimatlichem Boden liefert. Den gebrachten Opfern entspricht nur 

ein Deutscher Friede — ein Bismarckfriede!
Verein deutscher Eisenhüttenleute Schriitleitung von „Stahl und Eisen“

D er  V orsitzen d o: D e r  G eschäftsführer: /
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Die W irtschaftlichkeit von Nebenerzeugnisanlagen für Kraftwerke.
Von Professor G. K lin g e n b e r g  in Berlin1).

(V ortrag, g eh a lte n  in  der H au p tversam m lu n g  des V ereins d eu tsch er  In gen ieu re  am  24. N ovem b er  1917.)

E in le itu n g .

Wenige technische Aufgaben haben in den letz­
ten Jahren’ d ie’ Aufmerksamkeit weiter 

Kreise in so hohem Maße erregt, wie das der mög­
lichst vollkommenen und restlosen Ausnutzung der 
Kohle.

Lange Zeit hindurch haben sich die Anstrengun­
gen der Ingenieure auf die Verbesserung der Energie- 
unnvandlung (Verbesserung des thermischen Wir- 
gungsgrades der ■ Wärmekraftmaschine, Erhöhung 
des Kesselwirkungsgradcs, Verminderung der Fort­
leitungsverluste usw.) beschränkt, erst in den letz­
ten Jahren ist man zum planmäßigen Abbau der 
Kohle und zu ihrer Aufschließung durch die so­
genannte Nebenerzeugniswirtschaft geschritten.

Die chemische Auswertung der Kohle wurde 
durch den Abschluß Deutschlands vom Weltmarkt 
stark gefördert, zumal das Interesse solcher Kreise 
erweckt wurde, die ihr früher fremd und teilnahmlos 
gegenüberstanden. Es ist daher erklärlich, daß über­
schwengliche Hoffnungen' und Erwartungen an 
diesen jungen Zweig der Technik geknüpft wurden 
und daß vornehmlich Nichttechniker die vollkom­
mene r\nd baldige Umgestaltung der Kohlenver­
wertung gebieterisch verlangten.

Wie so häufig bei wichtigen technischen Neue­
rungen übersah man, daß die Ausbeute eines wert­
vollen Stoffes nicht ailein durch die technische Mög­
lichkeit seiner Gewinnung .begrenzt ist. Hierüber 
entscheidet vielmelir letzten Endes die Wirtschaft­
lichkeit des Verfahrens.

Die durch den Krieg geschaffene Lage mag zeit­
weilig eine Verschiebung mit sich bringen; wird 
aber der Weltmarkt wieder frei und muß mit dem 
Wettbewerb ähnlicher billigerer Auslandserzeug­
nisse gerechnet werden, so stellt sich das Gleich­
gewicht wieder ein, wenn nicht durch Zölle der teuern 
Inlandwarc die Spannung an Mehrkosten gegenüber 
der ausländischen gutgebracht werden kann.

Zweck dieser Arbeit ist, zu untersuchen, ob und 
in welchem Umfange die Vergasung der Kohle und 
die Gewinnung der Nebenerzeugnisse Aussicht auf 
Erfolg verspricht. Dabei soll festgestellt werden, 
wie die gewonnenen Gase für die Zwecke der Wäime- 
und Krafterzeugung weiter verarbeitet weiden  
können.

I, D ie  f e s te n  B r e n n s to f fe  un d  ih re  E ig e n ­
sc h a fte n .

Die Kohlen bestehen aus der eigentlichen brenn­
baren Masse: der Reinkohle, aus Wasser und

!) F ü r d ie  w ertvo lle  M itarbeit zu  d ieser  A bh an d lu n g  
Bpreche ich  H errn  D r. Friedrich  M ünzinger m ein en  besten  
Dank aus.

aus Asche. Der brennbare Teil setzt sich zu­
sammen aus C, II, 0 ,  N  und S. Neuere Forschungen 
haben ergeben, daß die Kohle keine einfache Ver­
bindung ist, sie besteht aus zahlreichen hochmole­
kularen Verbindungen. Es kann ferner als sicher 
angenommen werden, daß die Kohle den Kohlen­
stoff nicht in elementarer Form, sondern in Form 
von Kohlenwasserstoffen enthält.

Der Wert der Kohle für die Verbrennung bzw. 
Vergasung hängt im allgemeinen von ihrem Heiz­
wert, ihrem chemischen Aufbau und ihrem chemi­
schen und physikalischen Verhalten bei der Vei- 
gasung oder Entgasung ab.

Mau kann die Kohlen etwa nach folgenden Ge­
sichtspunkten einteilen:

1. äußere Beschaffenheit nach Korngröße, Farbe, 
Verunreinigungen mit fremden Bestandteilen 
und spezifischem Gewicht;

2. chemische Zusammensetzung;
3. Verhalten in der Hitze.
Eine Kohle ist für die Vergasungs- und Feuerungs­

technik im allgemeinen um so wertvoller, je gleich­
mäßiger ihre Korngröße ist, je mehr sich diese 
von den äußersten Grenzen — Kohlengras und große 
Stücke —  entfernt und je weniger sie durch Gestein 
(Berge) verunreinigt ist. Für zahlreiche Verwen­
dungszwecke wird daher die Kohle auf mechanischem  
Wege (Waschen und Sortieren) vom Gestein be­
freit und nach der Korngröße sortiert.

Der Gehalt an Asche und Wasser hängt vom  
Zufall ab und steht mit der Natur der Kohle nicht 
in unmittelbarem Zusammenhang. Es empfiehlt 
sich deshalb, die Betrachtung auf aschen- und 
wasserfreie Kohle (Reinkohle) zu beschränken. Sie 
ist ihrer chemischen Zusammensetzung nach für 
dieselbe Kohlenart nahezu unveränderlich1).

Für die meisten Verwendungszwecke entscheidet 
allein der Gehalt an flüchtigen Bestandteilen.

Je älter eine Kohle ist, um so gasärmer ist sie 
und um so höher ist die Koksausbeute. Mit zu­
nehmendem Alter nimmt der Gehalt an Sauerstoff 
und Wasserstoff allmählich ab, der Kohlenstoff­
gehalt zu.

Abb. 1 zeigt die Zusammensetzung der haupt­
sächlichsten Kohlensorten und bringt diese Ver­
hältnisse zum Ausdruck2). Der Wasserstoffgchalt 
der Kohle schwankt in engen Grenzen (5 bis 6 %), 
der Sauerstoffgehalt geht m it zunehmendem Alter 
allmählich von 45 auf 1 % zurück, der Kohlen­
stoffgehalt steigt von 50 auf 98 %.

B  D r. A u f h ä u s e r :  B ren n sto ff k ü nde, H am burg 1910.
s ) K u k u k :  U n sere  K oh len , L eip zig  1913, B . G. 

T eubner.
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Da der Sauerstoffgehalt in bezug auf den Heiz­
wert Ballast bedeutet, haben junge Brennstoffe 
weniger Heizwert als ältere.

Das Verhalten im Feuer hängt sehr von der Menge 
des freien Wasserstoffes ab, die mit steigendem Arier 
zunim m t, um schließlich beim Anthrazit wieder zu 
fallen. Je größer das Aequivalentverhältnis des freien 
Wasserstoffes zum Kohlenstoff ist, um so mehr nähert 
sich die Kohle dem beweglichsten und reaktions­
fähigsten Gase, dem Wasserstoff, und umgekehrt1).

Auch die Art des Zersetzungsprozesses (Ent­
gasung, Vergasung, Verbrennung) und das physi­
kalische Verhalten der Kohle in bezug auf Zu- 
sammenbaeken und Schlackenbildung beeinflussen 
ihr Verhalten im 
Feuer. Gerade die 

beiden letzteren 
Eigenschaften kön­
nen ihre Verwertung 

in Gaserzeugern ■> 
sehr erschweren. Es 
kommt oft weniger 
auf die Menge der 
Asche als darauf an, 
ob die Asche bei den 

im Gasei zeuger 
herrschenden Tem­
peraturen schmilzt 
und Schlacken bil­
det oder nicht. In 
letzterem Falle ge­
hen die Rückstände 
ohne 
ab.

Das Unverbrenn- 
liche besteht haupt­
sächlich ■ aus den 
beiden hochfeuer­
festen Körpern, der 
Kieselsäure und der 
Tonerde, ferner aus 
Eisenoxyd, Kalk 
und Magnesia, die 
als Flußmittel wirken.

Abb. 2 zeigt die Weiterverarbeitung des Stein- 
kohlenteercs aus Gasanstalten und Kokereien als 
Ausgangsware zahlreicher Industrien. Die außer­
ordentliche Wertsteigerung durch die Weiterver­
arbeitung, die nach S c h e u e r 1) das Hundertfache 
des Urstoffes beträgt, zeigt sich in dem jährlichen 
Umsatz der deutschen Farbenfabriken, der 1913 
500 Mill. J i  erreichte.

Neben dem Gehalt an Teer ist der Stickstoff­
gehalt von größter wirtschaftlicher Bedeutung. 
Man nimmt an, daß er aus den Eiweißstoffen der 
Pflanzen stammt, aus denen die Kohle entstand, 
und in ihr als Kohlenstickstoff enthalten is t2). Er 
beträgt in Prozenten der Rohkohle für
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Je kleiner der Gehalt an 
Kieselsäure und Tonerde im Verhältnis zum Gehalt 
an Fe20:„ CaO und MgO ist, um so tiefer sind die 
Temperaturen, bei denen die Asche schmilzt, um so 
mehr neigt sie zur Schlackenbildung.

Während der Abkühlung der Gase scheidet sich 
aus ihnen Teer ab, der aus zahlreichen chemischen 
Verbindungen besteht. Er wird vor seiner weiteren 
Verarbeitung, die meistens in besonderen Fabriken 
erfolgt, von dem Wasser durch geeignete Behand­
lung getrennt. Der Teer wird dann in festes Pech 
und in verschiedene Dcstillationsstufen geschieden, 
die wieder Ausgangsprodukte für zahlreiche, haupt­
sächlich der Farben- und Sprengstoffhersteliung 
dienende Stoffe sind.

»' Dr. 
S. 266/71.

A u f h ä u s c r :  Y., d . V. ct. I . 1917, 24. M ärz,

R u h rk o h le ....................................................... 0 ,7  bis 1 ,5% *)
v Saarkoh le   ........................................ 0 ,8  „ 1 ,3% *)

Schlesischo K o h l e ................................... 0 ,7  „  1,5 %*)
S ächsisch e K o h l e ................................... 0 ,9  „ 1,6 %
M itte ld eu tsch e  B rau nkoh le  . . . .  0 ,25  „ 0 ,4  %

Sein Wert beruht vor allem auf seiner Ver­
wendung als Düngemittel in Form von Ammonium­
sulfat, das sich gegenüber dem früher fast ausschließ­
lich benutzten Chilisalpeter mehr und mehr durch­
setzt und für manche Zwecke bevorzugt wird. 
Uebrigcns läßt sich Ammoniakstickstoff leicht in 
Salpeterstickstoff überführen.

U E in e  R eiho  d er  fo lgen d en  A ngaben  sind  der sehr  
lesensw erten  A rb eit v o n  D r. S c h e u e r  in  G lasers Annalen  
für G ew erbe und B auw esen  1915, 1. J u n i, S . 2 0 9 /2 3 ,  
en tn om m en .

2) H ö c k e l :  S t. u . E . 1913, 6. M ärz, S . 402.
3) W o lf f :  S t. u. E . 1914, 19. M ärz, S . 4 7 3 /8 0 ;
*) S c h e u e r  a. a. 0 .
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Dem Ammoniak aus Kohle sind im synthetischen 
Ammoniak, im Kalksalpeter und im Kalkstickstoff >) 
zahlreiche Mitbewerber entstanden, die letzten 
Endes auf die Erzeugnisse aus Kohlcnstickstof! 
preisdrückend wirken und ihre Absatzmöglichkeit
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II. B ed a r f und  P r e ise  der N e b e n e r z e u g n isse ,

a) Teer.
Bezogen auf Rohkohle beträgt die Tecr- 

ausbeute bei

deu tsch en  S te in k o h le n  2 b is 7 %
m itte ld eu tsch en  B r a u n k o h l e n  2 „  8 %

Wert und Ausbeute des Teeres hängen außer 
von der Beschaffenheit der Kohle in hohem Maße 
von ihrer Behandlung bei der Entgasung oder Ver­
gasung ab. Gaswerke erzielen eine höhere Ausbeute 
als Kokereien, im Gaserzeuger kanr. die Ausbeute 
durch besondere Vorrichtungen, die erst in jüngster 
Zeit durchgcbildet wurden, der Menge und dem 
Werte nach erheblich gesteigert werden. Die Tecr- 
ausbeute steigt im allgemeinen mit dem Saucrstoff- 
gehalt der Steinkohle.

Teer, der früher als lästiges Abfallerzeugnis 
betrachtet wurde, ist ein begehrter Ausgangsstoff 
für zahlreiche Waren geworden, in denen Deutsch­
land die Führung hat.

Im Jahre 1912 wurden in 106 deutschen Betrieben 
insgesamt verarbeitet1):

1. T e o r . M enge W ert ln
a) K okcreiteor einsch l. D ick - I» * Mill. jt 

teer  usw ...................................  DUO 352  21 ,737
b) U asan sta ltstoor . . . .  239  033 7 ,265
c) W a s se r g a s te e r   1 537 0 ,055
d ) ( J o ' g a s t c e r .........................  9 370 (1325

2. H a l b f a b r i k a t e  d e r  T o e r -
d e s  t i  i la  t i o n ...................................

E s  betrug d io  Jahrcserzeti- 
gun g aus den  D eriva ten  des  
T e e r e s .............................................

1 150 296 20 .362  

174 209 13,400

1 161 105 53,271

merklich beschränken können. Auch durch dio 
während des Krieges ausgeführten Anlagen für die 
Gewinnung von Salpetersäure aus der Luft mit 
Hilfe des elektrischen Lichtbogens werden größere 
Stickstoff mengen gewonnen.

x) K a lk stick sto lf  a ls  D ü n g em itte l, B erlin  1915, Paul 
P arey.

Im Jahre 1914 sollen in Deutschland rd. 400 0 0 0 1 
Gasanstaltsteer und 1000  000 t Kokereiteer. imi
Werte von 24 Mill. M  destilliert worden sein,

Die Entwicklung 
des Außenhandels 
in Steinkohlenteer 
zeigt Abb. 3. Dio 
Ausfuhr hat die Ein­
fuhr sowohl der 
Menge als dem 
Werte nach bei wei­
tem übertroffen und 
zwar im Jahre 1911 
um 35 593 t mit 
1,811 Mill. J l.A bb.3  
zeigt ferner die star­
ken Schwankungen 
des Teerpreises. Er 
fiel z. B. von rd.
26 M ft  im Jahre 
1900 auf rd. 20 JC/t 
im Jahre 1914; zur-

x) N ach rich ten  fü r 
H and el, In d u -tr ie u n d  
1,«. ’.il u i rrs :h a ft 1914, 
20 . M ai, B eilage.
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zeit wird allerdings mit sehr viel höheren Tccr- 
preisen gerechnet.

Die amtlichen Ein- und Ausfuhrzahlcn für 
Teerprodukte lauten für das Jahr 1912:

Die Ausfuhr jibertraf die Einfuhr um 237 359. 
im Werte von rd. 10,G Mill. Jt.

Auf die starken Schwankungen des Tccrpicises 
wurde schon hingewiesen, und cs fragt sich, wie sich 
der Markt nach dem Kriege voraussichtlich ent­
wickeln wird.

Die Ausfuhr von Rohteer undscinen Abkömmlingen 
war schon vor dem Kriege wesentlich größer a ls die 
Einfuhr; cs ist also mit großer Wahrscheinlichkeit 
anzunehmen, daß ein beträchtlicher Teil der früher 
ausgeführten Tecrcr uigni s '  nach dem Kriege im 
Lande verbleiben muß und dadurch den Marktpreis 
drückt.

Das Ausland hat wohl nicht ohne Eifolg versucht, 
sich von Deutschland unabhängiger zu machen. 
Deutschland muß wiederum bestrebt sein, sich 
von den Erzeugnissen der fast ausschließlich in 
fremden Händen befindlichen Erdölindustrie nach 
Möglichkeit zu befreien, indem cs seine motori.-ehen 
Brennstoffe aus dem Teer gewinnt, Benzin durch 
Benzol und ausländisches Treiböl (Gasöl) durch 
Tccröl ersetzt.

Der Bedarf wird um so größer sein als anzu- 
nehmen ist, daß der Groß-Diesclmotor in der Marino 
starke Verbreitung finden wird, wenn er gegen 
Schwankungen der Treibölbeschaffenheit unempfind­
licher geworden ist. Auch als Brennstoff für Dampf- 
kcssclfcucrungcn dürfte Tccröl nicht auf die Marine 
beschränkt bleiben. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß Tccröl für die Beheizung von Lokomotiven 
Verwendung finden wird, weil häufig nicht der Preis 
sondern der Platzbcdaif entscheidet. Versuche der 
Preußisch Hessischen Eisenbahnverwaltung haben 
gezeigt, daß Tecrölzusatzfeuerung auf Strecken mit 
starker Steigung die Leistung der Lokomotiven bis 
um 20 % zu steigern gestattet. Als weitere sehr 
schätzenswerte Vorteile der Tccrölfcucrung sind 
noch leichte Bedienbarkeit, große Anpassungsfähig­

1) P reise g esch ätzt.

keit, Rauchlosigkeit und Erhöhung des Aktions­
radius zu nennen, Vorteile, die allerdings der Marine 
in höherem Maße als dem Landtransport wesen 
zugute kommen.

Die allgemeine Verwen­
dung des Rolitcers für 
Feuerungen bedingt aller­
dings besondere Hilfs­
einrichtungen, die jedoch 
schon recht befriedigend 
aibeiten sollen. Da erst 
höhctc Preise seine Gewin­
nung in Nebenerzcugnis- 
anlagcn lohnend machen, 
wird er in der allgemei­
nen Feuerungstechnik kein 
großes Absat zgcbict fi nden. 
Sein Heizwert schwankt 
zwischen 7000 und 9000 
W E/kg, fiberti ilTt also 

den unserer meisten Kohlen beträchtlich. Mit gut 
durchgebildetcn Brennern könnte Rohiecr an Orten 
von ähnlicher Lage wie Berlin zu Preisen von 20 
bis 23 J l / t  verarbeitet werden.

Gute Erfolge mit Tcorölfcucrungcn will man in 
a ncrikanischen Martinöfen erzielt haben. Sollten 
sich die hierauf gestützten Erwartungen auch bei 
uns erfüllen, so lassen sich auch höhere Preise durch
die Veredelung der Baustoffe rechtfertigen. Der
Unterschied zwischen den Teeren der Gasanstalten, 
die sie untrennbar von der Gaserzeugung gewinnen, 
und solchen aus ■Kebencrzcugnisanlagen wird jc- 
ducli bestellen bleiben. Rohlcer aus letzteren kann 
nur dann als Brennstoff in wirtschaftlichen Wett- 
bcwcib treten, wenn seine Gewinnung sich durch 
die gleichzeitige Amnioniakausbeutc rechtfertigt 
und zum Teil bezahlt macht.

Erwähnt sei noch der neuerdings steigende Ver­
brauch an Teer zum Straßenbau.

Ist also hiernach die Gestaltung der Teerpreise 
bei einer weiteren wesentlichen Steigerung der Er­
zeugung als unsicher anzusehen, so ist anderseits 
doch zu beachten, daß eine Reihe wichtiger Er­
findungen aus dem früher fast wertlosen Abfall­
erzeugnis einen viel verlangten Ausgaugsstoif gemacht 
haben. Es ist zu erwarten, daß weitere Erfolge der 
noch jungen Kohlenforschung dem Teer neue Ab­
satzgebiete erschließen werden.
* * V  V -

b) Ammoniak.

Der Stickst offgchalt der deutschen Steinkohlen 
liegt zwischen 0,7 und 1,5%  des Rohkohlcngewich- 
tes. Das Ammoniak wird aus den Gasen entweder 
durch Auswaschen oder durch Absorption mittels 
Schwefelsäure gewonnen. Auch in dem Teerwasser 
finden sich merkliche Ammoniakmengen, deren 
meist leicht durchfülubaro Gewinnung sich in der 
Regel lohnt.

Durch Trocknen und Ausschleudern wird das 
ichwefelsaurc Ammon k vom Wasser befreit; es

E i n f u h r A u - l u h r  ,

ih n g e
t

W e r »

J t
W r r t

J K /l l

Wert
-*

W . - r t

A l t

t ite in k o lile n tce r  . . . . io  932 ßÜS ÜUO 3 0 .0 70 384 3 207  .000 4 2 ,8
S te in k u h len p e ch  . . . . 47 054 1 882  00 0 4 0 ,0 78 277 3 004 000 47
B l m i z o I .  C iin io l, T o lu o l u

a n d ere  le ich tere  T cerö le 7 372 2 138 000 2 9 0 32 481 5 83 8  000 ISO
A n th r a /e n -, K a rb o l-, 

K reo so t ö l und an d ere  
S ch  w en)Io, A sp h a lt-
nn |  h t l i a ....................................... 7 047 344  0 00 45 130 482 7 2 1 0  000 5 5 ,3

N a p h t h a l i n ........................... 6 252 31 2  0 0 0 ') 5 0 ') G 749 3 3 8  000 5 0 ')
A n t h r a z e n ........................... 2 :12s 09  840 3 0 ') 590 180 000 3 0 ‘ )
P h en o l . , ................................ 4 28!) 2 25 0  0 00 525 3 571 3 57 0  000 1010
K r e s o l ..................................... 101 — — 594 — —

Z u sam m en 91 97.r> 7 5 0 9  84 0 — 329 334 24 0 70  000 —
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kommt dann als 25prozentiges Salz in den Handel. 
Kleine Verunrein gungen durch Teerreste sollen 
seinen Absatz nicht erschweren, ein zuw elen  un­
vermeidlicher kleiner Mindeigehalt soll sich leicht 
verrechnen lassen1).

Die Verbesserung der Flächenausbeute führte 
zunächst zur Steigerung der Düngung mit Chili­
salpeter, der in der Natur in großen Mengen vor­
kommt. Es ist jedoch anzunehmen, daß die chileni­
schen Lager bei gleichblcibender Ausnutzung in 
ein bis zwei Menschenaltern erschöpft sein werden. 
Dieser Umstand und die Forschungen L ie b ig s  
haben die Abneigung der Landwirte gegen die Ver­
wendung des zuerst in Leuchtgasfabriken gewon­
nenen schwefelsauren Ammoniaks verhältnismäßig 
schnell überwunden.

Aus der großen Aufnahmefähigkeit des Bodens 
darf aber nicht der Schluß gezogen werden, daß 
ohne weiteres auch die gleiche Absatzmöglichkeit 
bestände, weil die Pflanze neben Stickstoffdünger 
gleichzeitig Kali und besonders Phosphorsäure ver­
langt und Stickstoffsalzc nur bei gleichzeitigem  
Vorhandensein letzterer ausreichend zu verarbeiten 
vermag. Die deutsche Erzeugung hierfür geeigneter 
phosphorhaltiger Verbindungen (Thomasschlacken) 
ist aber beschränkt und entspricht bei weitem nicht 
dem durch die Steigerung unserer Stickstofferzeugung 
bedingten Bedarf. Der Kreis der Inlandwirtschaft 
ist somit leider nicht geschlossen, es ist vielmelir 
zu befürchten, daß durch die nach dem H a b e r ­
sehen Ammoniakverfahren, dem C aro-F ranksclien  
Kalkstickstoffverfahren und den verschiedenen Luft­
stickstoffverfahren arbeitenden Fabriken die auf mehr 
als das Doppelte des Friedensbedarfes angestiegene 
Erzeugung der Gewinnung noch größerer Stickstoff­
mengen in Nebenerzeugnisanlagen außerordent­
lich hinderlich sein wird.

Das Bestreben, uns auch in bezug auf unsern 
Stickstoffbedarf vom Ausland unabhängig zu machen, 
schafft «also für Ammoniak eine ähnliche Lage wie 
für Teer.

Welche Summen im Frieden für den Erwerb 
von Chilisalpeter ins Ausland gegangen sind, zeigen 
die folgende Zusammenstellung und Abb. 4.

Im  Jah re  1912 b etrag :

Chilisalpeter

E infuhr . . 
A usfuhr . . 
U ebersehuß  

an E infuhr  
U ebersehuß  

an A usfuhr

812 898  
27 431

178 83S 000  
5  810 000

780 000  173 000  000

Amnioniumsulfal

23 OOS 
57 208

0 352 000  
14 057 000

34 170! 7 705 000!

(Abb. 4). Während m i  
aber die englische 
Erzeugung die deut­
sche im Jahre 1900 ¿0 
noch bei 1 weitem  
übertraf, haben sich 
die Verhältnisse in­
zwischen gebessert.

Seit ’dem Jahre 7,5 
1910 ziehen die 
Preise für Ammo­

niumsulfat und 
Chilisalpeter dau­
ernd an (Abb. 5).

III. V e r a r b e itu n g  
[d er  K o h le , 

a) Entgasung.

Die ältesten An­
lagen für Gewin­
nung d e r . Neben­
erzeugnisse sind die m H  
Kokereien und die 500 
Gasanstalten. In 
beiden wird /die Jsg 
Kohle unter Luft- 300 
abschluß in Ocfen ¡so 
oder Retorten er- ¡oo 
hitzt, wobei Koks Tif 
zurückbleibt u n d 700 
die gasförmigen Be- so 
standteile der Kohle, 
aus denen Teer und 
Ammoniak ausge­
schieden werden, 
entweichen. Ein 
Teil des entstehenden Gases oder der Koks wird 
für den eigenen Wärmebedarf der Kokereien und 
der Gasanstalten verbraucht.

A b b ild u n g  4 .
Jährliche E rzeu gu n g  v o n  A m m o- 

n iu m su lfa t und C hilisalpeter.

Unsere Einfuhr an Chilisalpeter und Ammonium­
sulfat überwiegt somit mit 752 0 0 0 1 und 105 Mill. JL  
Die deutsche und die Welt-Erzeugung anAmmonium- 
sulfat sind in den letzten Jahren sehr gestiegen 

E . 1914,•1 W o lf  f: S t. 
2. A pril, S . 579 /85 .

19. M ärz, S. 173/80;

un d  C nilisalpeter.
Kurve a  und c : St. u. E. 1914, 19. M ärz, S. 475. 

K urve b «■* Durcl»*chnlU*-prei*e d e r  D eutschen Anim,* 
Y crk.-V creinigung.
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Die Kokereien arbeiten auf möglichst hohe Aus­
beute an gutem, festem Koks, der Haupterzeugnis 
ist; die Gasanstalten dagegen sind bestrebt, mög­
lichst viel kohlenstoffreiches Leuchtgas zu erzeugen 
selbst unter Hintansetzung der Koksbeschaffenheit.

Kokereien brauchen eine feste, backende Kohle, 
die sogenannte Kokskohle, mit etwa 18 bis 25 % 
llüchtiger Bestandteile. Gasanstalten verwenden 
Gaskohlen oder Flanmikohlen mit 20 bis 40%  
llüchtiger Bestandteile und sind in der Wahl der 
Kohlensorten verhältnismäßig beschränkt.

Gaskoks ist dem Hüttenkoks nicht gleichwertig, 
sein Absatz ist zuweilen zu guten Preisen nicht mög­
lich. Die Gaswerke verarbeiten deshalb einen Teil 
der Koksausbeutc in eige­
nen Generatoren zu Was­
sergas, das in Mengen von 
10 bis 30 % dem eigent­
lichen Leuchtgas zugesetzt 
wird, nachdem es zuvor 
mit Benzol- oder Ocldampf 
karburiert worden ist. Die Vereinigung von Lcucht- 
gasfabrik und Wassergasanlage hat sich auch des­
halb als zweckmäßig er­
wiesen, weil plötzlich 
gesteigertem Gasbedarf 
schneller gefolgt werden 
kann. —  Die Ausbeute aus 
100 kg Kohle unter gün­
stigen Verhältnissen zeigt 
folgende Zusammenstellung:

gleichmäßige und nicht zu starke Erhitzung ver­
bessern Güte und Ausbeute.

In höherer Temperatur zerfallen die Kohlen­
wasserstoffverbindungen unter Abspaltung von freiem 
Kohlenstoff in Form von Ruß und unter Zersetzung 
einiger der wertvollsten Teerbestandteile. Dadurch 
verliert der Teer für die Weiterverarbeitung auf 
Derivate und für Feuerungszwecke an Wert.

Bei der Entgasung in Kokereien und Gasanstal­
ten verbleibt der größte Teil des Stickstoffes im 
Koks und als elementarer Stickstoff im Gase und 
wird der Ammoniakgewinnung entzogen.

Bei der Verkokung ist der Stickstoff etwa fol­
gendermaßen verteilt1):

K ohlensortc w estfälische

%
schlesische

%
böhmische

%
sächsische

%
S aar-

%

G esam tstiokatoff in  dor K oh le 1 ,50 1,37 1,36 1,20 1,06
V on lO O T eile n K o h len stick -  

s to f f  g e h e n  im  K o k s  vor- 
loren  ........................................... 80 70 69 04 57

Die nutzbare Stickstoffausbeute beträgt in Gas­
anstalten:

K ohicnsorte
Stickstoff 

int A m m oniak

%

Stickstoff 
Im Cyan

%

Menge des nutzbaren 
Stickstoffes

%

w e s t f ä l i s c h e ...........................
s c h l e s i s c h e ...........................
o n g t i s c h e ................................

11 .5  bi» 17 ,0
11.1 „  2 0 ,4
11.2 „  2 5 ,0

2 ,3  b is  4 ,2  ! 13 ,8  b is  20 ,1
1.6  .,  3 ,0  13,1 „  23 ,2
1.7 „  4 ,4  | 13,4 „  2 7 ,0

A rt dor E n tgasu n g  . . K okorci
K o h le n s o r te ...............................K ok sk oh le
A u sb eu te  aus 100 kg K ohlo:

G asan sta lt1)
G askohlo

G a s .................... cbm 30 30 bis 35
K o k s .................... kg 7? bis 75 65 „ 68
T e c i .................... tt 2,0 „  4 ,0 5
A m m on ium sulfat t» 0 ,8 „  1 , 2 1,0
R oh b en zo l. . . »» 0 ,8 „  1,2 1,0
G a sw a sser . . . »» 8

Die für den Verkauf verfügbaren Koks- bzw. 
Gasmengen sind wesentlich kleiner als oben ange­
geben ist, weil ein Teil des Kokses oder des Gases 
für die Beheizung der Retorten bzw. der Kammern 
verbraucht wird. Endlich kann die Koksausbeute 
in Kokereien je nach der Kohlensorte in weiten 
Grenzen schwanken.

Man kann annehmen, daß in Kokereien 10 bis 
15 cbm Gas und in Gasanstalten 50 kg Koks auf 
100 kg verarbeitete Kohle für den Verkauf frei 
werden.

Der Roherlös aus 1 t  Kohle ist im Gaswerk 
etwa dreimal so groß wie in der Kokerei2).

Die Güte des Teeres hängt von der Höchsttem­
peratur, der er ausgesetzt war, und von der Zeit­
dauer seiner Berührung mit der Kohlenschicht ab; 
sie wird daher durch die Bauart und die Betriebs­
weise der Oefen wesentlich beeinflußt. Allmähliche,

Kokereien und Gasanstalten haben somit beide 
der Menge nach nur eine mangelhafte Ammoniak­
ausbeute.

Die Entgasung wird ferner in der während des 
Krieges neu belebten Braunkohlenschwelerei aus­
geübt; ihre Haupterzeugnisse sind Oele, die als 
Putzöle, Motoröle und zur Oelgasbcreitung ver­
wendet werden. Sie dienen außerdem zum Kar- 
burieren von Wassergas und zum Betrieb von Diesel­
motoren. Die Schwelerei hat an Bedeutung ver­
loren, weil ihr wichtigstes Erzeugnis, das Paraffin, 
heute auf anderem, billigerem Wege (durch Ver­
gasung der Braunkohle) gewonnen werden kann.

Der Gesamtumsatz der B.aunkohlenteer-, Schie­
ferteer-, Torfteerdestillationen und der Paraffin­
fabriken des Jahres 1912 ist nachstehend zusammen- 
gestellt2):

G ew icht 
t

V erarbeiteter  T e e r  80 (183
Jähreaerzougung:

P araffin ö le , G asöle, T reiböle,
S o la r ö lo .    47  236

R o h p a r a f f in ........................................  10 345
K reo so tö l, P ech , T oeik ok s und

so n stig e  S t o f f e .........................  8 998
V erarbeitung der P araffinfabriken:

R o h p a r a f f in ........................................ 9  766 2 974 000
zu R e in p a r a t t in   7 217 3 508 000

TreU
A

4  145 000

4 897 000  
3 167 000

293 000

■) L u n g e - K ö h le r :  Bd 1, S. 109. —  S c h e u e r a .  a. 0 .
*) S t . u. E . 1910, 20. J u li ,  S. 1245.

2) I l e c k e l :  S t. u . E . 1913, 6  M ärz, S . 402.
■“) N achrich ten  für H and el, In d u str ie  und L an d w iit-  

ach aft 1914, 20. M ai, B eilage.
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b) Vergasung der Kohle.
Von dem in Kokereien, Gasaiistalten und Schwe­

lereien nusgeübten Entgasungsvci fahren weicht das 
der Gnserzcugtran'.ngen völlig ab, weil cs die brenn­
baren Teile der Kohle gänzlich in gasförmige zer­
legt bzw. überführt. Dabei wird der Koks zu  
Kohlenoxyd vergast.

Der ei forderliche Sauerstorf wird entweder nur 
in der Luft oder nur im Wasserdampf oder zugleich 
in Luft und W»«scrdompi zugebracht. Im ersten 
Falle vaiiauft der Vorgang (unter Wärmeentwick­
lung) oxotheimisch, im zweiten (unter Wännebin- 
dong) endot hermisch, im dritten tritt Gleichgewicht 
zwischen beiden Grcnz.z.uständen ein, wobei aus 
Bctricbsgrfmdcn der Gaserzeugerbetrieb im all­
gemeinen so geleitet wird, daß der exut hei mische 
Prozeß überwiegt. Bei dem sogenannten Luftgas- 
vei fahren wird die Luft duich die Ligen warme der 
abziehenden heißen Gascrzeugejgase mit Wasaer- 
dampf gesättigt, falls ihr aus ändern Ursachen, auf die 
spä er emgegangen wird, nicht noch unmittelbar 
Wasserdampf zugefölirt wird. Infolge der Ver­
dünnung durch den LuHstlekstoll entsteht daun 
ein vciiiültnismiißig armes Gas.

Nach neueren Vei fahren — hierzu gehört das 
sogenannte Tiigasveifahren — wird die Kohle ent­
weder in getrennten Vorrichtungen oder unmittel­
bar in demselben Gascrzeiigerscliacht entgast, darauf 
wird der noch heiße Koks ohne Wärmcvcrlustc durch 
¿Einbläsern von Wasserdampf vollends vergast. Die 
Warmblaseperiode, bei der nur Luft zttgeführt, und 
die Vergasungspcriüde, bei der Wasserdampf cin- 
gebiasen wird, wechseln miteinander ab. Der Gehalt 
des Gases an Luftslickstofi wird heruntergedrückt, 
sein Heizwert cj höht ( id .  2G00 bis 32U0 WE).'

Die ungefähre Zusammensetzung verschiedener 
Gasarten zeigt folgcude Zusammenstellung1):

Die früher hauptsächlich für Ilcizzwecke auf 
Hüttenwerken, in Glasfabriken usw. verwendeten 
Gaserzeuger waren einfach zu bedienen. Auf die 
Erzeugung guten Gases wurde wenig Wert gelegt, 
weil die Einbuße an Heizwert durch die Eihöhung 
der Eigenwärme ausgeglichen winde. In metallur­
gischen Kreisen begegnet man sogar der Auffassung, 
daß eine hohe Temperatur der Gase erwünscht

*) l i i f u l e r m a n n :  T)cut«clilande Rohlonschätzo, S. 10.
T r o n k le r :  K. T . Z. 1014, 11. Ju n i, »S. 074.

sei1). Die Gaserzeuger standen meist unmittelbar 
neben den zu beheizenden Oefeu, die Fortlcitung der 
heißen Gase machte deshalb wenig Schwierigkeiten.

Will man Gaserzeugergase nach Entziehung der 
Nebenerzeugnisse in Gasmaschinen oder unter Dampf­
kesseln verbrennen, so ändern sich die thermischen 
Verhältnisse vollständig.

Die fühlbare Warnte der 'Gase ist jctzt"nutzlos 
oder schädlich, weil sie vor ihrem Eintritt in die 
Gasmaschine auf Lufttemperatur abgekühlt werden 
müssen. Der Gaserzeuger muß daher so betrieben 
weiden, daß er ein Gas von hohem Heizwert aber 
tie fe  Temperatur liefert. Außerdem dürfen mit 
Rücksicht auf hohe Nebcncrzcugnisausbcutc gewisse 
Temperaturen in der ^Kohlenschicht nicht über­
schritten werden.

Eine Temperatur von 700 bis rd. 8 5 0 0 hat sich 
für die Teer- und Ammoniakbildung als giinstigsto 
hciausgestellt. Die Teereut Wicklung beginnt bei 
rd. 3 5 0 u, sie erreicht ihr Höchstmaß bei 450 bis 
5 0 0 u und ist bei etwa 0 0 0 0 beendet-’). Die günstigste 
Temperatur für die Ainmoniukbildung liegt etwa 
zwischen S00 bis 900 "; schon eine mäßige Ucbcr- 
sclircitung dieser Grenze führt zu einer Spaltung 
des Ammoniaks, dessen Bildung wiederum durch 
Zusatz von Wasscrdiunpf, der es vor dem Zerfall 
schützt, begünstigt wird. Schütthöhe und Betriebs- 
führung des Gaserzeugers sind an bestimmte Regeln 
gebunden; so müssen z. B. die Gase der Einwirkung 
der Hitze möglichst schnell entzogen und abgekiihlt 
werden, um den Zerfall der Nebenerzeugnisse zu ver­
hindern.

c) Bauart der Gaserzeuger.
Nach der Art der Brennstoffzufulir kann man die 

Gaserzeuger cinteilen
1. in Gaserzeuger, die den Brennstoff, so wie er 

angeliefert wird, vergasen, und
2. in Gaserzeuger, bei 

denen der Brennstoff 
in pulverföimiger 
Form und mit Luft 
gemischt eingeblasen 
wird.

Letzte Bauart entstand 
aus dem Wunsche, asclien- 
rciche und staubförmige 
Brennstoffe mit hoher 
Durchsatzlcistung zu ver­
arbeiten; sie hat zurzeit 
noch keine größere Ver­

breitung erlangt und kann aus unsern Betrach­
tungen ausscheiden.

Der Erbauer muß folgende Forderungen berück­
sichtigen:

1-. kleine spezifische Anlagckostcn: Steigerung der 
Durclisatzleistung;

2. kleine Betriebskosten: maschineller Ersatz der 
menschlichen Arbeit, widerstandsfähige Bauart;

*) Öt. u . E. 1914, 23. J u li , S. 1257.
*) St.. u . E . 1015, 4. N o v ., S . 1122.

Genrrntoreriiinn nun
Leuchtgas

%

W'assergas

%

liruuu- 
koii i n* 
brlkctt« 

%

Steinkohle

%

Mondjas1)

%

W a ssersto ff H  . . .  . 
S ch w ere  K o h le n w a sse r ­

4 9 ,0 5 0 ,0 12,5 10,5 25  bis 27

s to f fe  Cn H in . . . 4 ,0 — 0,2 0,1 .—
M eth an  C l l ,  . . . . . 3 4 ,0 — 2,5 1.5 3 „  5
K o h len o x y d  CO . . . 8 0 4 0 ,0 3 2 .0 2 7 ,0 11 „  12
K o h len sä u r e  C O , . . . i.Ü 4 ,0 3 .5 3 ,5 14 „  10
S ti.-k st .if f  N ...................... 4 .0 0 ,0 49 .3 5 7 .4 41 ,. 40

H e iz w er t . . W E /c b m 5 2 0 0 2G00 1500 1250 1350



3. Jan u ar 1918. D ie W irtschaftlichkeit von Nebenerzeugnisanlagen fü r  Kraftwerke. S tahl und Eisen. ’9

3. hoher thermischer Wirkungsgrad;
4. vollkommenste Gcwinnungder Nebenerzeugnisse;
5. Erzielung guten, gleichmäßigen Gases;
6. einfach« Aschenabfutir und Vermeidung von 

Verstopfungen durch Schlackenbildung.
Nach der Axt der Aschenabfuhr und der Zuführung 

der Verbrennungsluft wird unterschieden ^wischen:
1. Gaserzeuger ohne Rost (Heller);
2. Gaserzeuger mit ausfahrbarem Rost (Blezingcr);
3. Gaserzeuger mit Drehrost (Hilger, Kerpely, 

Morgan);
4 . Absticligaserzeuger, bei denen die Asche in ge­

schmolzenem Zustand abgezogen wird.
Im  einzelnen gibt es wieder zahlreiche Lösungen 

je nach der baulichen Gestaltung des Rostkörpers, 
des Rostantriebes, des Abschlusses des Rostes gegen 
die Außenluft (mit und ohne Wasser), der Luftzufuhr, 
der Art der Kohlcnbeschickung und der besonderen 
Vorrichtungen, die ein gleichmäßiges Durchschüren 
der Brennstoffsäule bewirken sollen.

Vielfach hat man den Gaserzeugerschacht ganz 
oder teilweise als Kühlmantel (Dampfkessel) aus­
gebildet, um die Eigenwärme des Gases tunlichst 
auszunutzen, den nötigen Dampf auf einfache 
Weise herzustellen und das Bilden von Schlacken­
brücken und Schlackenansätzen zu verhindern.

Von grundlegender Bedeutung für alle Gaserzeu­
ger ist die gute Durchschürung des Brennstoff­
bettes, die gleichmäßige Verteilung der aufgewor­
fenen Kohle und des eingeblasenen Windes über 
den Generatorquerschnitt und die Verhütung von 
Schlackenversetzungen.

Das Arbeiten des Gaserzeugers hängt sehr von der 
einem Brennstoff eigentümlichen Schlackenbildung 
und von seiner Korngröße ab, weil diese für den er­
forderlichen Winddruck, für den Durchsatz und 
schließlich für den erreichbaren Wirkungsgrad maß­
geblich sind.

ln  Deutschland haben zurzeit Drehrostgaserzeu­
ger mit Wasserverschluß und selbsttätiger Aschen­
austragung die größte Verbreitung erlangt.

d) Wirkungsgrad und Leistung von Gaserzeugern.
Marktgängige Gaserzeuger werden bis zu einem 

Schachtdurchmesser von etwa 3 m ausgeführt. 
Man will jedoch neuerdings weit über dieses Maß 
hinaus (bis zu 10 m) gehen, um dadurch die An­
lagekosten' herabzusetzen. Je größer der Durch­
messer, desto schwieriger wird allerdings die gleich­
mäßige Verteilung des Brennstoffes und der Luft 
über den ganzen Querschnitt. Die Gefahr einseitigen 
Durchbrennens wächst, die technische Beherrschung 
der großen glühenden Kohlenmengcn erregt Bedenken.

Für Schachtdurchmesser von 2000 bis 3000 mm 
werden als stündlicher Durchsatz für 1 qm Schacht­
querschnitt etwa folgende Zahlen genannt:

K ohle m it 5 0 %  S ta u b  un ter 10 m m : ki/qn»'
K le in k oh le , backend e K o h le  . . . .  90  bis 110

G ew aschene N u ß k o h lo ...................................  140
B öhm ische B r a u n k o h le ......................................170 „  200
D e u tsch e  B rau nkoh len briketts . . . .  200  „  230

Der tägliche Durchsatz eines Gaserzeugers von 
3 m Schachtdurchmesser beträgt demnach 17 bis 
40 t. Nimmt man den mittleren Heizwert von 
Steinkohle zu rd. 0300 WE, den deutscher Buaun- 
kohlenbriketts zu rd. 4800 WE und den gesamten 
Wärmeverbrauch eines Dampfturbinenkraftwerks ein­
schließlich Gaserzeugerverlusten bei Vollast zu rd. 
7750 WE/KWst an, so erzeugt ein Gaserzeuger (Ver­
brennung unter Dampfkesseln) etwa 650 bis 1030 KW, 
während ein neuzeitlicher Dampfkessel Dampf 
für etwa 3000 bis 5000 KW liefert.

Dieser Vergleich zeigt einen der schwerstwiegen- 
den Mängel der Energieerzeugung im großen: die 
verhältnismäßig kleine Leistungsfähigkeit einer Ein­
heit. Hohe Anlagekosten, Vielgliedrigkeit, große 
räumliche Ausdehnung und Unübersichtlichkeit der 
Anlage müssen in Kauf genommen werden; dadurch 
wachsen wieder die Kosten der Gebäude, Rohr­
leitungen, Bekohlungs- und Entaschungsanlagen, 
auch die Bedienungskosten werden unverhältnis­
mäßig hoch.

Zurzeit scheint die einfache, gleichmäßige und 
zuverlässige Bekohlung von Generatoren und die Be­
wältigung der Stocharbeit (besonders für Kohlen, 
die sieh schlecht verteilen) noch recht beträchtliche 
Schwierigkeiten zu bereiten, die um so weniger 
unterschätzt werden dürfen, als eine der Haupt­
forderungen jedes Großbetriebes nicht erfüllt wird, 
nämlich der weitgehende Ersatz menschlicher Arbeit 
durch Maschinenkraft und die tunlichste Unab­
hängigkeit von der Ausbildung der Arbeiter. Auf­
merksamkeit und Erfahrung der an den Gaserzeugern 
beschäftigten Leute sind aber besonders im Falle 
wechselnder Beschaffenheit des Brennstoffes und 
ungleichmäßiger Belastung zurzeit noch unerläß­
liche Voraussetzung eines einigermaßen geordneten 
Betriebes.

Für die Beurteilung der Wärmewirtschaft spielt 
die Menge des (für die Aminoniakgewinnung) er­
forderlichen Zusatzdampfes eine große Rolle.

Der Wirkungsgrad eines Gaserzeugers wird in 
der Literatur durch die verschiedenartigsten Formeln 
ausgedrückt, die einheitliche Begriffsbestimmung1) 
fehlt noch. Um Unklarheiten zu beseitigen, habe ich 
ihn auf Grund folgender Ueberlegungen festgelegt: 

Es bezeichne:
B das stündlich verarbeitete Kohlengewicht in kg, 
H b den Heizwert von 1 kg Kohle in WE,
G die stündlich erzeugte Gasmenge in cbm (0*, 

700 mm),
H q den Heizwert von 1 cbm Gas (0°, 760 mm) 

in WE,
T das stündlich gewonnene Teergewicht in kg,
Ht den Heizwert von 1 kg Teer in WE,
D die stündlich vom Gaserzeuger erzeugte, für 

fremde Zwecke verfügbare Dampfmengo in kg, 
iD die Erzeugungswärme von 1 kg der vom Genera­

tor erzeugten Dampfmenge in WE,

J) F ü r V ersuchszw ecke. V gl. N orm an, S t .  u . E ,  
1914, 5. F o:.r„  S . 23 0 /8 .

“5
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Z die stündlich von einer fremden Dampfquelle 
gelieferte Zusatzdampfmenge in kg, 

iz die Erzeugungswärme von 1 kg Zusatzdampf 
in WE,

■>]z den Wirkungsgrad des Dampferzeugers für den 
Zusatzdampf.

Der Heizwert des Teeres soll im Mittel zu 8000 
W E/kg, der Wirkungsgrad der Anlage für die Er­
zeugung des Zusatzdampfes zu 75 % und die Er- 
zeugungswärme des Zusatzdampfes, soweit nicht 
ausdrücklich eine andere Angabe gemacht ist, zu 
600 W E/kg angenommen werden.

Dann ist der thermische Wirkungsgrad des 
Generators

G -  H 0  +  T - H t  +  D - i D
Itherm =  \ Z . j

B . H D +  — ^
’Iz

Er gibt an, wieviel von der dem Generator zu­
geführten Wärmemenge im Gas, im Teer und etwa 
im Dampf nutzbar wiedergewonnen wird.

Der Heizwert des gewonnenen Teeres ist für die 
Energieerzeugung der eigenen Anlage verloren. 
Will man eine einfache und übersichtliche Beziehung 
zwischen der für die Erzeugung einer bestimmten 
Arbeitsmenge nötigen Gasmenge und dem hierfür 
erforderlichen Kohlengewicht feststellen, so empfiehlt 
es sich, neben obiger Formel für den thermischen 
Wirkungsgrad einen neuen Begriff festzulegen, der 
lediglich eine Rechnungsgröße ist und mit Ver­
gasungswirkungsgrad (r/verff) bezeichnet werden 
möge:

G - H 0

b - h r '

Dieser Wert gibt kein Bild der Wärmeumsetzung 
des Gaserzeugers, er soll lediglich zur schnellen Er­
mittlung der für die Erzeugung einer bestimmten 
Gasmenge erforderlichen Kohlcnmenge benutzt wer­
den. Das für den Zusatzdampf nötige Kohlengewicht 
wird besser für sich bestimmt, weil es von der Art der 
Kohle abhängt und auch sonstigen Einflüssen 
unterliegt.

Um möglichst brauchbare Rechnungsgrundlagen 
zu erhalten, sollen zunächst der thermische Wir­
kungsgrad, der Vergasungswirkungsgrad und einige 
andere wissenswerte Größen aus der einschlägigen 
Literatur ermittelt und kritisch beleuchtet werden.

M o n d g a s a n l a g e  i n  K o m o t a u 1).

B r e n n s t o f f ....................................... B öh m isch e  B rau nkoh le
H eizw ert ........................................ W E  2900  bis 3100
G eh a lt der R o h k o h le  an W asser %

„  „  „  „  S t ick sto ff  %
V e r s u c h s d a u e r .................................. T age
G aserzeuger im  B etrieb  . . .  „
G esam te  tä g lich e  D u rch sa tz ­

m en ge  . . .............................. t
T äglicher D u rch sa tz  e in es G as-

e r z e u g e r s ................................... t
T äg lich e  Z usatzdam pfm enge . t

R e c h n u n g s e r g e b n i s s e :
T äglich  erzeugte  nu tzbare Gas-

m e n g e .................................. < . .  cbm  265  760
H eizw ert d es  erzeugten  G ases W E  /cb m  1 450  
T äglich e  T eernus b eu te . . . t  18,51
T herm ischer W irkungsgrad der G eneratoren anlage: 

2 5 5 7 5 0 -1 4 5 0  +  1 8 5 1 0 -8 0 0 0  
^therm — 192800  - 3000  +  0 0 0 -  117 4 0 0  ‘ — ’

0 ,75
V ergasnngsw irkungsgrad: ‘

A u f 1 kg verg a ste  R oh k oh le  b e trä g t d ie
Z u s a tz d a m p fm e n g e ................................................. k g  0,01
G a s a u s b e u t e ................................................................. cbm  1,33
T e e r a u s b e u te ................................................................  g  90
S a lzau sb eu te  . . . . t .........................................  g  19,6
Vom  K o lilen stick sto ff w urden  im  Salz  g e ­

w onnen  ...................................................................... 68 ,8  %

Auf Trockenkohle umgerechnet gibt Tr en kl er 
einen Zusatzdampfverbrauch an für

1 kg  B rau nkoh le  vo n  0 ,9  bis 1,7 kg  
1 „  S tein k oh le  „  1,7 „  2 ,5  „

Die im Ammoniak bei reichlichem Dampfzusatz 
und entsprechender Betriebsführung gewinnbare 
Stickstoffmenge soll bei Mondgasanlagen 65 b;3 
75 % des Gesamtstickstoffs ausmachen. Angesichts 
der guten Stickstoffausbeute von 68,8 % während 
der Komotauer Versuche müßte man danach mit 
der niedrigst zulässigen Zusatzdampfmenge von  
0,61 kg Dampf auf 1 kg Rohkohle, entsprechend rd. 
0,9 kg bezogen auf Trockenkohle, ausgekommen sein.

Weitere Versuchsergebnisse von T r en k ler  an 
Mondgasanlagen enthält die Zusammenstellung auf
S. I I 1).

Die berechnete und gemessene Gasausbeute 
welchen um Beträge b's zu 26 % voneinander ab, 
obendrein fehlt eine Reihe der für die Beurteilung 
der Versuchsergebnisse wünschenswerten Angaben. 
Obigen Versuchsergebnissen kann deshalb nur ein. 
bedingter Wert beigemessen werden. D ie nutzbare 
Stickstoffausbeute schwankt wieder zwischen 64 und 
72 % des Kohlenstickstoffes, die Teerausbeute liegt 
zwischen 44 und 63 g/kg, der Zusatzdampf zwischen  
0,6 und 2,4 kg auf 1 kg Rohkohle bezogen.

An einem Gaserzeuger von Pintsch wurden im. 
Jahre 1911 folgende Werte erzielt:

H eizw ert der B rau n k oh le  . . . . W E /k g
0//o

4633
S tick sto ffg eh a lt d er B rau nkoh le  . 0 ,85

A u f 1 kg vergasten  B ren n sto ff
w urden gew onnen:

G a s .................................................. cbm 2,25
T e e r ............................................. g 59
A m m o n ia k ................................... g 6 ,7 4

H eizw ert d es  G ases . ......................... W E /cb m 1414
H eizw ert d es  T eeres .............................. W E /k g 793&
Z u satzd am p fm en ge a u f 1 kg B rau n ­

koh le  ....................................................... k g 0,31
T herm ischer W irkungsgrad d er V er-

g a s u n g s a n la g c ......................... ....  . % 74 ,a
V ergasungsw irkungsgrad der Vor-

g a s u n g s n u la g e ................................... % 6 8 ,0
V om  K o h len stick sto ff w urden  n u tz ­

bar gew onnen  . . . . . . . . % 65,5.

32 ,2
0,603

31
9

192,8

21 ,4

J) T r e n k le r U S t .  u . E . 1913, 16. O kt., S . 1730. U  E . T . Z. 1914, 11. J u n i, & 672.
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E r g e b n i s s e  v o n  V e r s u c h e n  a n  M o n d g a s a n l a g e n .

Brennstoff T o rf B raunkohle
W estfälischer

A nthrazit

Ober­
schlesische
S teinkohle

A bfall-
S teinkohle

G eh a lt der R o h k o h io  an W a sser  . . % 4 8 ,5 0 3 3 ,2 8 3 ,0 0 6 ,8 6 11 ,10
„  ,,  „  „  A soh o  . . % 1,21 19 ,70 9 ,3 2 12 ,38 2 1 ,5 3

„  „  S t ic k s to ff  % 0 ,8 0 0 ,5 8 1,48 1,26 0 ,9 4
H e iz w e r t d er  K o h k o h le  . . . .  W E /k g 279 0 272 0 77 1 0 63 4 5 5 9 0 0
G a sa u sb e u te  au f X kg R o h k o h le :

b erech n et ...........................................cb m 1,41 1,32 4 ,3 4 3 ,3 9 3 ,11
g e m e s s e n ................................................ „ 1 ,69 1,72 4 ,9 6 — 3 ,9 9

H e iz w er t d e s  G ases . . . .  W E /cb m 1265 1445 1320 1300 1333
Z u sa tz d a m p f a u f 1 k g  R o h k o h le  . , kg  
T h e r m i s c h e r  W i r k u n g s g r a d  d e r

0 ,3 3 0 ,5 8 5 2 ,4 0 2 ,0 2 1 ,875

G a s e r z o u g o r a n l a g e ...........................% 72,1  b is  6 1 ,8 9 4 ,0  bis 75 ,8 6 0 ,0 7 8 ,5  b is  6 2 ,2
V e r g a s u n g s w i r k u n g s g r a d  d e r

G a s e r z e u g o r a n l a g o .................................. 76 ,6  „  6 4 ,0 9 1 ,5  „  70,1 8 5 ,0  b is  74 ,3 6 9 ,5 9 0 ,0  „  7 0 ,3
A u s b e u te  a u f 1 kg  R o h k o h le :

w asserfre ier  T e e r ................................g 4 4 ,2 6 3 ,2 — 4 8 ,0 44 ,5
A m m o n iu m s u l f a t .................................................. 2 4 ,0 19,7 45 ,2 40 ,1 28 ,7
V o m  K o h l o n s t i c k s t o f f  w o r d e n

im  S a l z  g e w o n n e n  ........................... 6 3 ,8 72,1 6 4 ,9 6 7 ,6 6 4 ,8

Versuche von B o n e  und W h ee ler  an einer 
liondgasanlage *) zeigen den starken Einfluß des 
Dampfzusatzes auf die Sulfatausbeute:
H eizw ert der

K o h le  . . W E /k g  7405 7405 7405 7405 7405  
Z usatzdam pf 

a u f 1 kg
K o h le  . . kg 0 ,45  0 ,55  0 ,8 0  1,10 1,55

H eizw ert des  
erzeugten
G ases . . W E /cb m  1557 1547 1469 1416 1382

A ut 1 kg 
K oh lo  be­
tru g  d ie  
G asau s­
b eu te  . . obm 3,81 3 ,70  3 ,90  4,01 4,07

A m m onium - 
su lfa tau s-
bcute . .  g  17,7*1 11,0 22 ,9  29 ,2  32,1

V ergasungs­
w irkun gs­
grad  des
G aserzeuger %  80 ,0  77,1 77,3 76 ,6  75 ,9

Im praktischen Betriebe von Mondgasanlagen 
wird, wie wir gesehen haben, eine erheblich größere 
Zusatzdampfmenge als die höchste der in obiger 
Zusammenstellung angegebenen eingeblasen; man 
darf daraus schließen, daß bei diesen Versuchen be­
sonders gut geschultes Personal verwendet wurde.

Wegen des Einflusses der Zusatzdampfmenge 
auf die Wirtschaftlichkeit ist man bemüht, einen 
möglichst großen Teil des Zusatzdampfcs mit der 
Eigenwärme der Gaserzeugergase zu erzeugen. Hier­
auf und auf die gedrängte und handliche Gestaltung 
der Gaserzeuger- und Nebencrzeugnisonlage sind 
neuzeitliche Bestrebungen in erster Linie gerichtet. 
Die Oberllächenvetliste der Apparate und Rohi- 
leitungen sowie die Anlagekosten müssen tunlichst 
herabgesetzt werden3). (Forts, folgt.)

*) W o lf f  a. a. 0 .
’ ) S ta tt  17,7 m u ß es w oh l r ich tig  7 ,7  heißen.'
3) W o l f f  a. a . 0 .

Die gewerblichen Schutzrechte Deutscher im feindlichen [Auslande.
Von Justizrat Dr. L u d w ig  F u ld  in Mainz.

/  u den schwersten Eingriffen, die deutsches 
Privateigentum während des Krieges in den 

feindlichen Auslandsstaaten in verschiedenem Maße 
und Umfange erlitten hat, gehören die Eingriffe in 
die gewerblichen Schutzrechte deutscher Staats­
angehöriger, vor allem in die Patent- und Waren­
zeichenrechte. Sie konnten, nachdem sich die feind­
lichen Mächte unter Führung Englands entschlossen 
hatten, den Krieg auch zu einem Handelskriege in 
schärfster Form zu machen, nicht ausbleiben. In 
einzelnen Ländern sind jene Rechte vollständig ver­
nichtet worden, so in R u ß la n d , wo der Staat die 
Patente, die für die Landesverteidigung von Wert 
waren, sich einfach angeeignet, alle anderen Patente 
aber für wirkungslos erklärt hat. Das mitunter

nicht am richtigen Orte angewandte Wort P a t e n t ­
rau b  trifft also auf das Vorgehen Rußlands auch 
buchstäblich zu, und es besteht nicht der geringste 
Zweifel, daß die russischen Gewerbetreibenden sich 
die gebotene Gelegenheit nicht haben entgehen 
lassen, die bislang geschützten Verfahren usw. 
kostenlos nachzUahmen. Alle Mühe und alle Kosten 
der deutschen Patentbesitzer zur Sicherung ihrer 
Schutzrechte in Rußland sind zunächst fruchtlos 
aufgewendet worden. Weniger weit ist man in 
E n g la n d  und F r a n k r e ic h  gegangen, aber doch 
noch weit genug, um die deutschen Berechtigten in 
schwerster Weise zu schädigen. Das englische Recht 
gestattet freilich auch, ein deutsches Patent außer 
Kraft zu setzen, aber in der Praxis hat man von
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dieser Möglichkeit nur äußerst selten Gebrauch ge­
macht, hat vielmehr englischen Unternehmungen 
eine Lizenz an dem durch Patent geschützten Ver­
fahren gewährt, und zwar auch dann, wenn für 
diese Bewilligung nur der Vorteil eines einzelnen 
Unternehmers geltend gemacht werden konnte. 
Wie vorteilhaft hebt sich dem gegenüber die 
Rechtsübung des deutschen Reichskommissars für 
gewerbliche Schutzrechte ab, die eine Beschrän­
kung der gewerblichen Schutzrechto feindlicher 
Staatsangehöriger zugunsten Deutscher nur dann 
zuläßt, wenn dies im allgemeinen Besten liegt, wäh­
rend sic die erbetene Beschränkung stets versagt, 
sofern eben nur der Vorteil eines einzelnen Unter­
nehmers dafür geltend gemacht werden kann! Von 
Bedeutung ist sodann, daß in England Lizenzen bei 
einer ganzen Reihe von solchen Patenten gewährt wur­
den, die während des Krieges überhaupt so gut wie 
keine Bedeutung haben, sondern nur für die Friedens­
wirtschaft in Betracht kommen können; es handelt 
sich für England eben immer darum, d ie  d e u ts c h e  
I n d u s tr ie  d a u ern d  zu  sc h ä d ig e n  und sie des 
Vorsprunges zu berauben, (len eine ganze Anzahl 
ihrer Zweige in England selbst gehabt bat. In 
Verhandlungen vor dem englischen Handelsamt ist 
dies wiederholt mit erstaunlicher Offenheit zugegeben 
worden. Wir haben bisher noch keine erschöpfende 
Statistik über die in England und den englischen 
Kolonien erfolgten Eingriffe ln deutsche gewerbliche 
Schutzreclite aufstellen und noch weniger die hier­
durch verursachten Schädigungen aucli nur annähernd 
schätzen können; so viel aber steht fest, daß ihr 
Umfang verhältnismäßig erheblich ist und daß die 
Beträge, um die es sich dabei handelt, außerordent­
lich groß sind, viel größer als in manchen amtlichen 
Kreisen angenommen zu werden scheint. In Frank­
reich ist der Rechtszustand während des Krieges 
ähnlich wie in England. I t a l ie n  hat bislang solche 
Eingriffe in die gewerblichen Schutzrechte noch 
nicht vorgenommen. Die Nachrichten über die 
V e r e in ig t e n  S ta a t e n  von Amerika widersprechen 
sich; doch ist die von der Tagespresse behauptete 
allgemeine Aufhebung der deutschen Patentrechte 
jedenfalls noch nicht erfolgt, wenngleich die Ver­
einigten Staaten, sobald es ihnen angebracht er­
scheint, den Handelskrieg auch auf das Gebiet der 
gewerblichen Schutzrechte auszudehnen, sich im  
einzelnen sicherlich dem Vorgehen Englands an­
schließen werden.

Je mehr wir uns nun dem Ende des Krieges 
nähern, um so wichtiger wird die Ęrage: Was kann 
und muß geschehen, um die schwer geschädigten 
Interessen der deutschen Patent- und Zeichen­
berechtigten erfolgreich zu wahren? Mit Recht 
haben sich in letzter Zeit die industriellen Vereini­
gungen mehrfach mit dieser ebenso schwierigen als 
wichtigen Frage be. ’’äftigt; je häufiger das ge­
schieht, um so leichte wird es sein, den dabei zu- 
standegekoinmenen Beschlüssen und Vorschlägen 
Einfluß auf die Arbeit der Diplomaten zu verschaffen.

Grundsätzlich muß man davon ausgehen, daß 
die Eingriffe, mögen sie in der Aufhebung oder 
Außerkraftsetzung bestehender Rechte oder in der 
Gewährung von Lizenzen bestehen, m it dem Frie­
densschlüsse restlos zu beseitigen sind; die aufge­
hobenen und ruhenden Schutzrechte hätten sofort 
wieder in Kraft zu treten und zwar rückwirkend, 
d. h. auf die Schutzdauer des Patentes können die 
Jahre, während derer es auf Grund der Kriegs­
gesetzgebung aufgehoben oder beschränkt war, nicht 
angerechnet werden. Aber auch die inzwischen 
gewährten Lizenzen müssen sofort außer Kraft 
treten, cs muß der schärfste Widerspruch dagegen 
erhoben werden, daß sie in dauernde verwandelt 
werden. In England freilich wird das vielfach ge­
wünscht, und es soll auch mitnichten bezweifolt 
werden, daß dies zum Vorteil der englischen Industrie 
wäre, aber zum Nutzen der deutschen Industrie 
würde eine solche Ordnung der Verhältnisse ganz 
und gar nicht ausschlagen. Sodann muß die Ent­
schädigung der in ihren gewerblichen Schutzrechten 
Verletzten verlangt werden, auch dann, wenn sie 
durch Erteilung von Lizenzen geschädigt wordqi 
sind; denn es geht nicht an, sie auf die Lizenz­
gebühr zu verweisen, die selbstverständlich hinter 
dem wirklichen Schaden stets zurückbleibt. Als 
s c h a d e n e r s a tz p f l ic h t ig  k o m m t nur der a u s ­
lä n d is c h e  S ta a t  in  B e tr a c h t ,  nicht der Ein­
zelne, der von der schutzlos gewordenen Erfin­
dung Gebrauch gemacht hat; die Schuld trifft ja 
nicht sowohl diesen als den Staat. Selbstverständ­
lich kann somit dem Beschädigten nicht zugemutet 
werden, sich wegen Schadenersatzes an diesen und 
jenen Unternehmer im feindlichen Auslande zu 
halten. Ebensowenig kann ihm zugemutet werden, 
den feindlichen Staat bei seinen eignen Gerichten 
in Anspruch zu nehmen. Daher muß für alle Schaden­
ersatzansprüche, die sich aus der Antastung der ge­
werblichen Schutzrechte während des Krieges er­
geben, eine internationale Behörde errichtet werden, 
die im ersten und letzten Rechtszuge entscheidet. 
Daß gegen diesen Vorschlag sehr beachtenswerte Be­
denken geltend gemacht werden können, soll nicht 
verkannt werden, aber es wird kaum möglich sein, 
einen anderen Weg vorzuschlagen, dem Bedenken 
überhaupt nicht entgegengcstellt werden können. 
Daß wir unter dem Gesichtspunkte der deutschen 
Interessen den Vorschlag, die in den beteiligten  
Ländern den Staatsangehörigen entstandenen Scha­
denersatzansprüche gegeneinander aufzuwiegen und 
auszugleichen, also eine Art Clearing-System , i* 
schärfster Weise bekämpfen müssen, ist selbst­
verständlich; England, das in eine viel größere Zahl 
deutscher Patente und Warenzeichen eingegriffe» 
hat als dies von Deutschland im Vergeltungsweg* 
mit englischen Schutzrechten geschah, würde bei 
diesem Vorschläge sehr gut abschneiden, die deutsche 
Industrie und der deutsche Handel dagegen sehr 
schlecht; der Vorschlag ist daher überhaupt für 
uns gar nicht im E m st erörterbar.
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Auf dem Buden der so gekennzeichneten Forde­
rungen die Angelegenheit im einzelnen zu regeln, 
wird die Aufgabe einer Sonderkonferenz sein 
müssen, die n eb en  der diplomatischen tagt und ihre 
Arbeiten in einer besonderen als Anhang und wesent­
licher Bestandteil des Friedensvertrages zu betrach­

tenden Vereinbarung niederlegt. Diese Forderungen 
müssen auch durcligesetzt werden, ganz gleich, was 
im übrigen der Inhalt des Friedensvertrages sein 
wird; sie stellen das mindeste dar, was zur Beseiti­
gung der Folgen eines maßlosen Unrechtes geschehen 
muß.

Umschau.
D as U m setzen  der M inettehochöfen und ein ige U rsachen  

unbeabsichtigter W echsel in  der E isenqualität.

V or e in ig er  Z eit ersch ien  in  d ieser Z eitsch r ift1) e in e  
A rb e it v o n  P rofessor Sim m ersbach über das U m setzen  der  
H ochöfen , d ie  besonders das U m setzen  auf Sp ezia lroh­
e isen  behan delte. E s  w urde g eze ig t, w ie  m it  der G egen­
w art des abgeänderten  M öllers vor  d en  F orm en  a llm ählich  
das R o h e isen  gew ünsch ter chem isch er Z usam m ensetzu ng  
en tste llt und w ie  das A u sb le ib en  der so fortigen  W irkung  
des neuen M öllers auf d ie  R o h e isen q u a litä t durch d io  B il­
du ng  v o n  G estellbeschlägen zu  erklären is t .

D iese  E rscheinun gen  m achen  s ich  ebenfalls im  M in ette­
hochofen betrieb  bem erkbar, obw ohl s ich  h äu fig  d ie  M öller­
änderungen in  der H au p tsach e auf e in e  V erschiebung des

H eb en  d iesen  gew ollten  A enderungen der R o h e isen q u a litä ­
te n  können auoh un b eab sich tig te  s ich  bem erkbar m achen. 
B eid e  V orgänge so ll d ie  vorliegen de A rb eit untersuchen.

D io  den  Sch au b ild cm  zugrunde ge leg ten  R o h e lsen ­
an a lysen  en tstam m en  zw ei H ochofenw erken. D io A nalysen  
geben dio G ehalte an M angan, S iliz iu m  und Schw efel an , 
d ie  des e in en  H ochofenw erkes außerdem  noch d en  P h o s ­
phorgehalt. D ie  E rzeugun g jo O fen betrug durohweg  
200 t /2 4  s t ,  dos A b stcch en  erfo lgto  a lle  4 st.

A bb. 1 un d  2 s te llen  graphisch das U m setzen  v o n  
M M - a u f O M -E isen  m it  1,5 b is  2 ,5 %  Si bzw. das U m ­
setzen  vo n  M M - auf G ießereieisen  m it über 3 %  S i dar. 
M it zunehm ender T em peratur tr itt  d eutliches S teigen  des  
S iliz iu m - und allm ähliches A bnehm en des M angan- und  
Sohw efelgehaltes e in . D er  b eabsichtig te  S iliziu m gehalt
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A bbildung 1. TJnnetsen to u  MM- 
au f O M -Elsen.
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A bbildung 2. TJmaetaen Yon MM- a 

G ießere i-E lsen .
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A bbildung S. U m pctien von G leßeret- 
Aiif MM - Eisen.

Zu A bb. 1. Zu A bb. 2.
A bstich Mn s SI

N r. % % %
1 1,65 0,042 0,92
2 1,53 0,030 1,02
3 1,35 0,014 2 ,26
4 1,50 0,026 1,76
5 1,32 0,012 2 ,00
6 1,41 0,010 1,70
7 1,25 0,010 1,96
8 1 ,U 0,011 1,83
9 1,17 0,010 2 ,17

10 1,09 0 ,007 2 ,18

A bstich Mn s Si
Nr. % % %
1 1,62 0,028 2,49
2 1,32 0,028 2,25
3 1,26 0,029 2,49
4 1,15 0,030 2,47
5 1,14 0,017 2,01
6 0,96 0,025 3,18
7 0,87 0,020 2,93
8 0,87 0,019 3,25
9 0,93 0,019 3,04

10 0,90 0,019 3,39
11 0,83 0,015 3,24
12 0,81 0,014 3,56
13 0,81 0 010 3 48
14 0,84 0,023 3,55
15 0,09 0,018 3,38
16 0,81 0,024 3,24
17 0,78 0,017 3,29

V erhältnisses zw ischen k iese- 
ügem  und kalk igem  M aterial 
beschränken gegenüber den  
liö llerän d eru n gon d es S p ez ia l­
roheisenbetriebes, bei denen  
m eisten s  für jede Sorte  E isen  
andere E rze zur V erh üttu ng  
kom m en.

D u rch  das U m setzen  w ird  e in e  A enderung der che­
m isch en  Z usam m ensetzu ng des R oh eisen s  b eab sich tig t. 
H au p tsäch lich  w ird  im  M in etteb etr ieb  eine E rhöhung oder  
V erm inderung des S iliz iu m - oder des M angangehaltes  
erstrebt b e i m ö g lich st n iedrigem  Schw efelgchalt. D er  
Phosphor fin d e t k e in e  besondere B erücksichtigung .

Zu A bb. 3.
.b-ticli Mn S 81 p

Nr. % % % %
1 0 ,8 0 0,030 1,85 1,87
2 0 ,99 0,027 1,02 1,85
3 1,02 0,019 0 ,95 1,85
4 0,87 0,025 0,81 1,83
5 0 ,83 0,031 0 ,65 1,84
6 0,92 0,029 0 ,65 1,82
7 0,96 0,027 0 ,64 1,83
8 1,32 0,019 0 ,53 1,85
9 1,45 0,012 0,48 1,86

10 1,23 0,021 0 ,50 1,85
11 1,26 0,020 0 ,49 1,83

*) S t . u . E . 1917, 21 . J u n i, S . 5 8 1 /90 .

w ird im  ersten  F a ll nach  8  s t , 
im  zw eiten  n ach  32 s t  e r ­
reich t. E tw a  zu  g le ich er  Z eit 
s te llt  s ic h  auch  der ge- 
w ünsohto M angangehalt e in .

B e i nah ezu  a llen  Schau- 
b ild e m  fä llt  d er zickzack för­
m ige  V erlauf der S i-L in le  
gegenüber dem jen igen  der 
ändern K urven  auf, w a s s ich  
ebenfalls in  d en  D iagram m en  
Ton S im m ersbach  ze ig t. D ie ­
ser V erlau f d e u te t auf d ie  
A b h än g igk eit der S iliz iu m - 
red u k tion  von  der im  Ge-stell 
herrschenden T em peratur h in , d ie  in fo lge  versch iedener  
F ak toren  einem  h äu figen  W ech sel unterw orfen  ist. W ahr­
sch e in lic h  is t  der p lö tzlich e  A b fa ll des S iliz iu m g eh a lt»  
h eim  fü n ften  un d  sieb en ten  A b stich  der A b b . 2  der W ir­
k u ng sch lech ten  K ok ses zuzusohreiben , d a  in  d er  v o rh er ­
geh en d en  S ch ich t größere M engen an  k le in stü o k ig em  K ok s  
aufgegeb en  w orden w aren.

A bb. 3  beh an d elt das U m setzen  v o n  G ieß erei- a u i 
M M -E isen . D ie  G egenw art des m an ganreicheren  Möller* 
m ach t s ic h  so fort vor  d en  F orm en  b em erk b a r1) .  Z uerst 

l ) E s  ersch ein t u n w ah rsch ein lich , d aß  der m an gan- 
reich e M öller s ich  sch on  beim  ersten  A b stich  (A bb . 3) 
bem erkbar m aoh t; a u gen sch ein lich  is t  der hoh e M angan­
g e h a lt a u f L oslö sen  vo n  A n sä tzen  zurückzufü hren .

D ie  Schriflleitung.



Umschau.

zum  A b stu rz in s F lü ss igk e itsb ad  bringen. D ieses erleid et 
hierdurch  e in e  stark e  A bkühlung. D u rch  d iese  A bkühlung  
u n d  d ie  A uflösun g der A n sä tze  im  B a d e  erle id et das E isen  
un erw ünschte V eränderungen in  se in er  Z usam m ensetzung. 
D ie  W irkun gen  derartiger V orgänge auf d ie  Q u a litä t des

t r it t  in fo lge  der noch  vom  G ang auf G ießeroieiseu  herr­
sch en d en  hoh en  T em peratur ansoheinend  e in e  bein ah  
v o lls tä n d ig e  R ed u k tio n  des M angans un d  nur e in e  geringe  
A u fn ah m e v o n  M an gan oxyd u l durch d ie  Schlacke e in . 
E rst vom  zw eiten  A b stich  a n  n im m t d ie  S ch lack e große

/  J  J  7  9  / f  X3 75 / /
/Vr. d es A ds/ic/.'ss 

A bbildung 4. A uflösen von A nsalzstiirzen, ver- 
schuldet durch  U m setzen von MM- auf OM-Eiscn.

M engen M an gan oxyd u l zur B ild u n g  v o n  G estellb esch ü geu  
au f. D ies  dau ert b is  zum  ach ten  A b stich . I n  der A bb . 2 
d er Sim m ershaohaohen A rb e it f in d e t  sioh  beim  U m setzen  
v o n  H ä m a tit au f S tah lo ison  e in e  ähn liche E rscheinung, 
d ie  w obl auch auf d ie  angegebene U rsache zurückzuführen  
is t . D er  S iliz iu m g eh a lt n im m t s te t ig  ab , w ährend der

^  I, d,
/  j  s  7  s  f /  /3  rs  77 rs  

d e . d e s  A .6sf7c/?es 
A bbildung <1. A uflösen von A nsalzstürzen , verschuldet 

du rch  Um setzen von 0  M- au f  G icßereleiscn,

R oh eisen s veran sch au lich en  A bb . 4 , 5  und 0. A n sa tz ­
stü rze  kön nen  sow oh l d as  U m setzen  v o n  M M - a u f O M -  
E isen  a ls  auch  d as  U m setzen  v o n  O M - auf G ießeroieiseu

r J J r s  ff t t  a  r7 rs sr ¿sisa ¡7 Mr 4 As//c/7 es
A bbildung 7. A llm ähliches Aufloaen voa A nsätzen 

beim  U m setzen  von MM- a u f  G ießereieisen.

begleiten . A uoh s in d  s ie  e in e  b ek an n te  E rsch ein u n g  bei 
e in em  längere Z eit m it  e inem  m an gan reiclien  M öller b e ­
tr ieb en en  O fen, oh n e daß  e in  grundlegender W ech sel in  der  

B etrieb sw eise , w ie  z. B . e ine  
Zu A bb. 6. M ölleränderung, vorhergehen

Ab- Mn s  s i P m u b- E s g en ü gt h äu fig  sohon
*Nrh % % % % e in  wärm erer G ang oder e in
*1' 0,66 0,200 0,17 1,86 f T ] -----— '
2 0,57 0,193 0,19 1,85 t  A ______
3 0,45 0,397 0,04 1,89 /  \  ..
4 0,37 0,3510,04 1,87 ^  H r -------
5 0,63 0,317 0,58 1,88 . ,s  f [N
6 0,99 0,143 1,26 1,85 \
7 1,22 0,072 1,61 1,83 |  fV A -4 ------
8 1,64 0,031 2,23 1,84 'S Mn. X \
9 1,79 0,025 2,37 1,82 q-?  ^ V t—

10 1,64 0,025 2,13 1,82 \
11 1,64 0,021 2,52 1,82 |  j U l  -
12 1,37 0,018 2,68 1,81 ------------
13 1,07 0,019 2,73 1,83
14 1,01 0,016 3,11 1,83
15 1,04 0,017 3,50 1,84
16 0,96 0,017 3,29 1,82
17 1,01 0,018 3,50 1,83
18 1,01 0,014 3,47 1,83
19 1,01 0,015 3,31 1,82

///-_  d e s  A 6 s f /c /7 e s  
A bbildung 5. A uflösen von A nsatzstürzen, ver­
schuldet du rch  U m setzen von MM- au f G ießereielsen

P hosphor- un d  S ch w efe lgeh alt ungefähr a u f g le icher H öh e  
bleib en .

■ N io h t im m er v e r lä u ft d as  U m setzen  der O efen  ohn e  
S töru ngen . D io  neu e  du rch M ölleränderungen b ed in gte  

S ch lack e kann zu  sta rk  auf 
Zu A bb. 4 . d ie  G estellbeschlägo w irken

A bstich  Mn S Si und, a n sta tt d iese  nach  u n d
Nr‘ % % % n a ch  z u  lösen , s ie  p lö tzlich  in

1 1,27 0 ,105  0 ,6 7  größeren oder k lein eren  Stük-
2  1 3 0  0 ,083  1,10 k en  v o n  d en  G estellw änden
3  1,47 0 ,087  0  86
4  1,37 0 ,060  1,55 Z u  A bb- r'-
6  1,22 0,071 1,24 Abstich Mn S Si
6  1 ,28  0 ,060  1,13 Nr- % % %
7  0 ,92  0 ,066  0 ,99  1 3 ,48  0 ,070  2 ,39
8  0 ,8 9  0 ,079  1,03 2  2 ,60  0 ,052  1,72
9  0 ,99  0 ,062  1,88 3 1,75 0 ,052  1,32

10 1,13 0 ,025  2 ,27  4  0 ,95  0 ,160  1,18
11 1,19 0 ,018  2 ,6 4  5  0 ,79  0 ,140  0 ,99
12 0 ,8 9  0 ,034  2 ,50  6 0 ,97  0 ,093  1,S3
13 0 ,90  0 ,0 1 6  2 ,1 9  7 0 ,95  0 ,068  2 ,24
14 0 ,9 6  0 ,027  2 ,00  S 0 ,70  0 ,048  1,37
15 0 ,7 8  0 ,025  2,01 9 0 ,6 8  0 ,076  1,27
16 0 ,8 9  0 ,0 2 4  2 ,03  -10 0 ,77  0 ,081  1,38
17 0 ,9 4  0 ,020  1,88 11 0 ,82  0 ,085  1,30
18 0 ,98  0 ,023  1,41 12 0 ,73  0 ,083  1,44

drif7s76sf/c/>es 
Abbildung 8. Allmähliches 
Aullösen von Ansätzen bei 

Anwendung heißeren Windes.
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U n tersch ied  in  der G ebläsepressung. D er  so lch e A n sa tz ­
s tü rze  begleitend e R ohoisenqualitätsw echsol z e ig t  im m er  
d iese lb en  charakteristischen  M erkm ale. E s erfo lg t e in  
stark er  A b fa ll m it fo lgend er langsam er S teigerung  des  
S iliziu m goh altes, e in e  anfängliche A bnahm e, ge fo lg t vo n  
e in er  stark en  Z unahm e bis w e it über d ie  norm ale H öho  
d es M angangehaltcs, der dan n  a llm äh lich  w ieder a u f den  
g ew ö h n lich en  W ert zurücksinkt, und eine stark e Zunahm e  
d e s  Schw efelgehaltes, gefo lg t v o n  e iner eb en fa lls  starken  
A bnahm e d esselben .

J n/ ' k\ / \ S t\/]
Mn k'Mnw■o" k

auoh d ie  Axt und W eise  des L ösens nachw oisen  lä ß t .  
E s erh eb t s ich  d ie  F rage, o b  e in  R ücksch luß aus den  er­
w ähnten  V orgängen auf d ie  Z usam m ensetzu ng der g e ­
lö sten  B esohläge m ög lich  is t . A b so lu te  A ngaben sin d  
natiirlioh  n ioh t zu  m aohen. Im m erhin  zeigen  d iese  Vor­
gänge, daß d ie  Besohläge b eträch tlich  reicher s in d  an  
M angan und Sohw efel a ls  d ie  Sch lacke bei fa s t  g leichem  
P h osp horgeh alt.

In  w elcher W eise lecke F orm en  derartige Schaubilder  
beein flussen  zeigen  A bb. 9 b is 12. S ie  hab en  a lle  das  
M erkm al langan dauem d er A bkühlungsw irkungen, und  
zw ar A bnahm e des S iliz iu m - un d  dos M angangehaltcs

J J  7  S  f t  73 tS  77 
77r. ¡/es /! is t/r /re s
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Abbildung 9, 10 und 11. Einfluß einer lecken*Form.
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D iese  W eohsel fin d en  ih re  E rk lärung in  der durch  
d e n  A bsturz veru rsachten  stark en  A bkühlung, d ie  e in e  
geringere R ed u k tion  v o n  S iliz iu m  und M angan und e in e  
verm inderte  B indu ng des Soh w efels a n  K a lk  b ed in g t. 
E rst m it w ieder ste igen der G estelltom p eratu r —  erkennbar  
a n  der Z unahm e des S iliz iu m - un d  M angangehaltes un d  
der Sohw efelabnahm o —  fin d e t e in e  energisohe A u flösu n g  
undJR eduzierung des gestü rzten  .A nsatzes s ta tt .

B e i dem  durch A bb. 5  d argestollten  F a ll  w ar e in e  
E ntfernu ng der A nsätze bezw eckt w orden, d a  in fo lge  
langan haltend en  B lason s m it  geringer P ressun g eine Vor

Abbildung 12. Einfluß einer lecken Form.

en gu n g des"Gestelles e ingetreten  war. Zur E rleichterung  
d es V organges w aren  in  dem  M öller 300 k g  k ieselige  
M in ette  durah 300 kg  Schw eißschlacke ersetzt worden.

W en n  au ch  bei A nw endung solcher G ew altm itte l  
e in  p lötzlich er A nsatzsturz zu  erw arten  ist, so  ze ig t  
A bb. 7, daß  tro tz  e in es seh r k ieseligen  M öllers un d  sehr  
hoher G estelltem peraturen e in e  allm ähliche E ntfernu ng  
der A nsätze erfo lgen  kann. D er  O fen w ar v o n  MM- auf 
G ießereieisen  um gesetzt w orden. D ie  A nsatzlösu ng war  
e tw a  beim  e lften  A b stich  nach  44 S tu n d en  beendigt. 
D a s sprunghafte F a llen  des S iliziu m geh altes b e i dem  
d r itten , fü n ften  un d  zeh n ten  A b stich  is t  au f schw erere  
E rzsätze  zurückzuführen.

A bb. 8 z e ig t d en  E rfolg  e in er  Schm elzun g der B e ­
sch läge du rch  heißeren  W ind v o n  8 0 0 0 gegen  gew öhn­
lich e  W ind tem peratur vo n  etw a  000°. D er  O fen g in g  
a u f M M -Eisen.

E s  is t  zu  ersehen, daß s ic h  an H an d  derartiger Sch au ­
b ilder n ioh t nur a lle in  das L ösen  von  A nsätzen , sondern

b e i . g le ich zeitiger  Schw ofeizunahm e, s ie  unterscheiden  
sio  in  der P eriode zunehm ender G cstellw ärm e v o n  den  
d ie  A n sätze kenn zeichnend en  Schau bildern  durch e in  
W iederansteigon  d er M anganlinio b is  nur auf den  norm alen  
W e rt,’ohne e in  M axim um  zu  durchlaufen. D ie  W irkungen  
lecker F orm en m aohen s ich  in  A bb. 9  v o n  A bstioh  3 b is  7, 
in  A bb. 10 v o n  A b stich  5 b is  9, in  A bb. 11 v o n  A bstioh  
ß b is  9 und in  A bb. 12 v o n  A b stich  2 b is 6, in  a llen  F ä llen  
e tw a  10 S tu n d en  lang, bem erkbar.

A us vorsteh en den  B etrachtungen  erhellt, w ie  w ioh tig  
d ie  V erfolgung der R oh eisen an a lysen  ist. In  d en  an  S ta h l­
w erken angesohlossenon H ochofenb etrieb en  is t  d ie  E in z e l­
an alyse  e in es jeden  A bstiches ersetzt w orden duroh- 
M ischoranalysen, d ie  e in en  M ittelw ert v ersch ied en e- 
A b st ohzusam m onsetzungen darstellen , w enn  m an  d ie  
V erlu ste  a n  M angan und Sohw efel außer ach t läßt. H ier­
durch verliert der H ochöfner d ie  M öglichkeit e in er  ge­
n au en  K ontro lle  des O fenganges; er so llte  es sioh  deshalb  
w en igsten s zur P f lic h t  m achen , b e i jedem  sch lech ten  O fen­
ga n g  oder b e i M öllcränderungon v o n  jedem  fa llen d en  
A b stich  A n alysen  m ach en  zu  la ssen ; der N u tzen  w ird d ie  
A rbeit sich er lohnen. J lip l.-gn g . R o b e r t  N e u m a n .

Fortschritte der M etallographie.

(J u li bis S ep tem b er 1917.)

1. D ie  K o n s t i t u t i o n  d e s  E i s e n s  u n d  s e i n e r  
L e g i e r u n g e n .

D ie  U m w and lungs- und Sättigu n gsk u rven , d io  d ie  
T em peraturgrenzen b estim m en , oberhalb  d enen  d ie  
L egierun gen v o n  E isen  und K o h len sto ff e in  m arten- 
sitisch cs  G efüge aufw eisen , b ieten  vom  praktische»  
S tan d p u n k to  aus großes In teresse . Ih re  F estleg u n g  is t  
aus d iesem  G runde auch  G egenstand zahlreicher U n te r ­
suchungen  gew esen . D ie  E rgebnisse w urden  te ils  durch  
th erm ische A n a lysen  erhalton, te ils  durch A bschrecken  
von  Proben boi verschiedenen T em peraturen u n d  a n ­
sch ließ en d e m etallograp hisch e U n tersu ch u n g  od er  en d ­
lich  durch  U ntersu ch ung v o n  b ei hoh en  T em peraturen  
geä tz te n  P roben. P. G o e r o n s  und P . S a ld a u 1) nehm en  
in  e iner jü n gsth in  erschienenen A rb eit d i e  B e s t i m ­
m u n g  d e r  U m w a n d lu n g s k u r v e  v o n  j -  in  a- u n d  
ß - E is o n  u n d  d o r  S ä t t i g u n g s k u r v o  v o n  y - E i s e n  
d u r c h  Z e m o n t i t  a n  H an d  vo n  zugleich  A bschreck- 
un d  H ärteversuchen  vor. Zu d en  U ntersu ch ungen  zogen

l ) R ev. d e  la  Soc. R u sse  d e  M 6t. 1914, I , S . 78 9 /8 2 4 ;  
R ev. M et. 1917, M ärz-April, S . 65 /74 .
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Z a h le n ta fe l 1. V e r s u c h s m a t e r i a l .

Nr.
der

Proben

C h e m i s c h e  Zusammensetzung G esamt-i

O

%

Mn

- %

Sl

%

p

%

s  ' 

%

Cu

%

rerun- ! 
rrlnl- 

gun-ce
%

1 0,11 0,04 0,12 0,010 0,024 0,03 0,224
2 0,17 0,01 0,11 0,010 0,022 0,03 0,182
3 0,28 0,03 0,11 0,010 0,022 0,03 0,202
4 0,35 0,07 0,13 0,010 0,021 0,03 0,261
6 0,45 0 ,0S 0,13 0,010 0,021 0,03 0,271
6 0,54 0,10 0,13 0,010 0,021 0,04 0,301
7 0,63 0,07 0,11 0,010 0,024 0,03 0 ,2 i4
8 0,81 0,09 0,13 0,010 0,020 0,03 0,260
9 0,89 0,08 0,12 0,010 0,021 0,03 0,261

10 1,00 0,10 0,12 0,010 0,022 0,03 0,282
11 1,22 0,12 0,13 0,010 0,019 0,03 0,309
12 1,43 0,13 0,14 0,010 0,019 0,03 0,329
13 1,54 0,12 0,15 0,018 0,014 0,03 0,322

s ie  d ie  in  Z ah len tafel 1 au fgefü h rten  E isen - un d  S ta h l­
proben heran. D ie  P roben  w u rden  bei 9 0 0 °  in  einen  
S alzb ad ofen  e in g ese tz t un d  a u f 1050 0 H öch sttem p eratu r  
erh itz t. A nsch ließend  ließ  m an  s ie  b is zur jew eils  vorge­
seh en en  A bsch reektem p eratu r langsam  erk alten , h ie lt

/roty/enstojfeefta/t %
Abbildung 1. Die Lege der Umwandlungekurren neck 
Versuche» -von Goereni und Saldau (Abscbreckrersuehe 

und metallographiiche Untersuchung.)

e ie  15 m in  lan g  bei d ieser  T em p eratu r u n d  sch reck te  
s ie  dan n  du rch  sch n elles  E in ta u ch en  in  W asser v o n  
0 *  ab. J ed esm a l w u rd en  v ier  P roben  g le ich zeitig  behan­
d e lt. D ie  gew ä h lten  A bsch recktem p eratu ren  w aren 690, 
700 , 710, 720, 750 , 780, 800 , 850 , 880, 900 und 1000°. 
K nch dem  A bschrecken w u rd en  d ie  P roben  zur m ik ro ­
skop ischen  P rüfung  h ergerichtet. D u rch  d ie  m eta llo - 
graphische U n tersu ch u n g  s te llte  m an  e inerseits  d en  A u gen ­
b lick  der b een d igten  F erritabscheidun g, an d erseits  den  
A u gen b lick  der beginn en den  Z em en titab sch eid u n g fest. 
F ü r eine gegeb en e  A b sch reck tem p eratu r nahm  m an an, 
d a ß  d er G renzpunk t d er  U m w an d lu n gsk u rve e in er  P robe  
entsprach , deren  K o h len sto ffg eh a lt d as  M itte l zw ischen  
d en  G ehalten  d er b eiden  P roben  b etru g , vo n  d enen  d ie  
• in e  noch Sp uren F err it un d  d ie  and ere bereits reinen  
M arten sit erkennen ließ , d aß  fernerh in  d er  G renzpunkt

Z a h le n ta fe l 2. H ä r t o o r g e b n i s s e  n a c h  e i n e m  
A b s c h r e c k e n  v o n  1 0 0 0 ° .

1fr. 0 Härte
der Proben

% nach Shore nach Brinell

i 0,11 30 ISO,50
2 0,17 38 219,78
3 0,28 42 347,22
4 0,35 50 387,59
5 0,45 55 442,48
6 0,54 60 515,46
7 0,63 59 531,91
i 0,81 68 508,66
9 0,89 57 600,46

10 1,00 56 473,93
11 1,22 55 442,48
12 1,43 53 414,94
13 1,54 54 442,48

der S ä ttig u n g sk u rv e  einer P robe entsprach , deren K oh leu -  
s to ffg e h a lt d as  M ittel zw ischen  den P rozen tgeh a lten  d er  
P roben  b etru g , d ie  e in erse its  reines M arten sitgefüge und  
a n d erseits  beg in n en d e Z em en titab sch eid u n g  anzeigten . 
D ie  E rgeb n isse  d er  A b sch reckversuche sin d  zusam m en

X o /t/e n s /ttfg e h o /t in  O',

Abbildung 2. Die Lage dar Uaj>vftndlung»b«rren''nflch 
Versuchen Ton Goerens [und Saldau (Abacbreck.ersucbe 

£und HUrtebestiminung).

m it E rgeb n issen  früherer U n tersu ch u n gen  sch au b ild lich  
in  A bb . 1 dargoatellt. D ie se s  D iagram m  ze ig t, d aß  d i»  
U m w an d lu n g  dos p -E isen s in  ß -E isen  e iner K u rv e  (G O ) 
fo lg t , und d aß  d ie  U m w an d lu n gsk u rve  von  y -E isen  in  
a-E isen  (O S ) e in e  G erade is t ,  deren P u n k t O e iner T em ­
p era tu r  von  7 8 0 °  und einem  K o h len sto ffg ch a lt v o n  
0 ,3 5  %  en tsp rich t. D ie  Sättigu n gsk u rvo  (S E ) d es  p -E isens  
d u rch Z em ontit is t  g le ich fa lls  e in e  gerad e L in ie . D ie  
E rgeb n isse  d ieser U n tersu ch u n gen  zeigen  an , d aß  d ie  
durch d as A bschreckverfahren  festg e leg ten  U m w an d lu n gs­
und Sättigu n gsk u rven  etw as höher liegen  a ls  d ie  nach  
d er  th erm ischen  A n a ly se  von R ob erts-A u sten  und Carpen- 
te r  und K eelin g  gefun denen . D ieser  e tw as höh ere E o lu n d  
i s t  w ohl a u f d ie  A usführung d er  V ersuche se lb st zuriiek- 
zuführen . D a s  G efü ge , d as  nach obigem  A bschreckver­
fahren fe s tg eh a lten  w ird , s tim m t w oh l sch w erlich  genau
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nnc dem  (jetü go  bei der jew eiligen  A bschrecktem peratur  
üb erein ; d ie  P roben kühlen  an d er L u ft , bevor sie  in s  
W asser kom m en, e tw as ab , un d  d ie  F o lge  d avon  is t ,  
d aß  der erb alteno P u n k t höher a ls  in  W irk lichk eit lieg t. 
D ieser  U ubelstand b ei d er  vorliegen den  U ntersu ch ung  
is t  auch  bereits vo n  anderer S e ite  erkannt w orden; dio  
A rbeit is t  inzw ischen auch du rch  e in e  neuere v o n  T s o h i -  
s c h o w s k y  und S c h u l g i n 1), w elch e F orsch er d io  B e ­
s tim m u n g  d er E S -L in io  im  E isen -K oh len stoff-D iagram m  
durch S ch liffä tzu n gen  bei hoh en  T em peraturen  im  V a ­
kuum  Vornahmen, üb erholt. i

Bei F estlegu n g  der K urven  nach  dem  H ärteverfahren  
benu tzten  G oerens un d  Sald au d io  g le ich en  Probon  
w ie zur m eta llograp hisch en  U ntersu ch u n g. D io H ä rte  
w urde nach  dem  Shoreschen und nach dom  B rinellschen  
Verfahren b estim m t. Zur E rläuterung  d er V ersuche sind  
die nach einem  A bschrecken vo n  1 0 0 0 °  erhaltenen H ärte- 
ergebnisso in  Z ahlentafel 2  au fgefü h rt. H ieraus is t  zu  
ersehen, daß  bei e inem  K o lilen sto ffg eh a lt von  0 ,03  %  eine  
H öch sth ärte  c in tr itt; d ie  S ä ttigun gsgrenze des y-E isons  
durch Z em en tit m ach t s ich  durch d io  M indesthärte  b e i 
C =  1 ,4 3 %  bem erkbar. D ie  U m w and lu n gsp u n k to  A r, 
und A r, zeigen  sich  für E isen -K oh len stoff-L eg ieru n gen  
m it 0,11 bis 0 ,81 %  d eu tlich  au f den  H ärtekurven . A ls  
besonders em p fin d lich  erw ies sich  d as  Sh oresch e V er­
fahren. Z oichnet m an  d io  boi den  versch ied en  h och  a b ­
geschreckten  P roben erh altenen  P u n k to  der H ärtover- 
änderungen sch au b ild lich  a u f, so  erh ä lt m a n  d ie  in  A bb. 2 
dargostollten  U m w and lungs- und Sä ttigu n gsk u rven . D ie  
K urven decken sich  g u t m it  den  nach dem  A bsch reck­
verfahren erh altenen. W as bezüglich  der e tw as höheren  
L age der le tzteren  g e sa g t w urde, g ilt  auch hier.

Im  Jah re  1004 w ies Stead*) nach , d aß  d er Z em en tit 
sich  in  langsam  abgckü hltom  w eich em  S ta h l in  N ä h e  
d es unteren  k r itischen  P u n k tes  b ild e te . E in o  A rb eit von  
A. L . B a b o c h in c 3) b efaß t sieh  ern eu t m it der B i ld u n g  
f r e i e n  Z e m e n t i t s  i n  w e ic h e m  S t a h l .  D io  U n te r ­
suchungen  w urden  an  einem  A ch sen stah l m it 0 ,17  %  C, 
0,39  %  M n, 0 ,026  %  S i, 0 ,059  %  P  un d  0 ,069  %  S an- 
g e ste lit . 10 x  10 x  20  m m  große S tü ck e  d ieses  S tah les  
w urden versch ied en en  W ärm ebehand lungen  un terw orfen  
und un ter  dem  M ikroskop a u f Z em en tit un tersu ch t. 
A us d en  erh altenen  V ersuchsergebnissen  fo lg t , daß  sieh  
freier Z em en tit in  w eichem  S tah l le ich t b ild ot. E s  gen ü gt, 
daß  d ie  E rk altun g  um  den P u n k t A r, herum  m it einer  
G eschw in digkeit v o n  l  0 je  m in  vor  s ich  g eh t, um  b eträ ch t­
liche A bsch eidungen  v o n  freiem  Z em en tit zu  erzielen. 
B eim  Schm ied en , W alzen  u . a . ra. is t  d ie  B ild u n g  von  
Z em en tit sozu sagen  un verm eid lich . Zw ecks N achw eis, 
ob  d ie  Z om entitb ild ung um kehrbar is t ,  erh itz te  Ba- 
kocliine eine Probo m it freiem  Z em en tit boi e iner E r-  
kitzungsgeschw ind igk eit v o n  V» 0 j °  m in  zw ischen 695  
and  675 eino Z em entitvorringerung w ar n ich t zu  b e ­
obachten . E rs t nachdem  d ie  P robe a u f 793 0 gebrach t  
und 30 m in boi d ieser T em peratur belassen  w u rd e und  
aian  s ie  an  der L u ft erk alten  ließ , w ar der freio Z em en tit  
vo llstän d ig  verschw unden . D ieser  V ersuch ze ig t, daß  
der Z em en tit s ich  aus der fe s ten  L ösung v ie l sch neller  
abscheidot a ls  er s ich  darin  lö st. W eitere  V orsuche er­
gaben dan n  noch, d aß  M angan d ie  B ild u n g  freien Z em en ­
tits  verh indert, d aß  e in  A langangehalt vo n  über 0 ,6  %  d ie  
Z em cntitausschoidung in  w eich em  S tah l v o lls tä n d ig  
un terb indet.

W . E i t e l 4) zo ig t in  e ingehenden A usführungen  
ü b e r  V i e l s t o f f s y s t e m e ,  d aß  d ie  graphische D a rste l­
lun g  von  V ie lsto ffsystem en  und der s ich  in  ihnen ab sp ielen­
den therm ischen V orgänge un ter  a llen  U m stän d en  durch

!) S t . u . E . 1917, 8. N o v ., S . 1033 /5 .
J) T he Iren  and  S tee l M etallurgist a a d  M etallo­

graphist 1904, Nr. 2.
3) R ev . d e  la  Soe. R u sse  do M ét. 1915, I , S . 5 6 1 /7 1 ;  

R ev . M ét. 1917, M ärz/A pril, S. 81 /3 .
4) Z eitschr. f. anorg. u . allgem . Chem. 1917, 2. A u g ., 

H e ft  1 und 2 , S. 95/142.

T

d ie  B eziehu ng  a u f m eh rd im en sion a le  R ä u m o  g e lin g t  
d ie  m an  n ach  d en  G rund ged anken  der darste llen d en  
G eom etrie  a u f e iner B ild eb en e  w iedergeben  kann. D e r  
A ufb au  eines V ielsto ffsy6tom s aus n iederen  T eilsy stem en  
erfo lg t d ab ei nach stren g  gü ltigen  G esetzen . E ite l e r ­
lä u ter t dio graphische D arste llu n g  vo n  P u n k ten , L in ien , 
F läch en  un d  R äum en a ls  T eilen  des d arstellenden  v ie l-  
dim en sion alen  (¿ebildes in  ihren th eoretisch en  G ru n d ge­
dan ken , g ib t  desgleich en  d io  A nw endu ng so lch er  K o n ­
stru k tion en  au f d io  P rob lem e d er  po lygon a len  h e tero ­
genen S y stem e  un d  z e ig t , .w ie  d ie  q u a n tita tiv e  E rm itt­
lung von  Z usam m ensetzu ngen  innerhalb  d es S y stem s  
jed erze it erfo lgen  kann. D a s v o lls tä n d ig e  B eisp iel eines  
quinären S y stem s, in  dem  a lle  K om p on en ten  in  reinem  
Z ustande auskrista llisieren , w ird  zoiclinerisch un d  th eo ­
retisch  du rchgefü hrt. D io  K rista llisa tion sräu m e im  g e ­
w äh lten  B eisp iel w orden in  ihren B egrenzungselem enten  
eingehend besprochen , w obei besonderes G ew icht au f d ie  
E rm ittlu n g  der A nzah lb eziehun gen  in  d iesen  zur K o m ­
p on en ten zah l in  d en  zugrund eliegend en  V ie lsto ffsystom en  
g e leg t w ird . W eitere  A usführungen E ite ls  befassen  sich  
m it d er  B esprech ung der K rista llisa tion sb ah n en  in  V iel­
s to ffsy stem en  m it  H ilfe  d es  Schw erpunktsprinzips, wobei 
dio  U n tersu ch u n g der D urchdringu ngsclrm ente durch d ie  
G renzräum e von  besonderer B ed eu tu n g  is t . G anz a ll­
gem ein  w orden d io  M öglichkeiten  inkongruentor V orgänge  
im  V ie lsto ffsy stem  neben  d en  gew öhnlich  b etrach tete»  
kon gru en ten  erörtert; der W ich tigk eit so lch er Vorgang»  
in  d en  n atü rlich en  S y stem en  entsprech en d  w erden b e­
sonders d ie  B ed ingun gen  boi fraktion ierter  K r ista lli­
sa tio n  und U oberkrustung reak tion sfäh iger K rista llarte»  
b erücksich tig t. D io  Isoth erm en  in  V ie lsto ffsy stem ea  
w erden charakterisiert. D ie  G ib b ssc h e M a x im a lb ez ieh u n g  
w ird au f dio vorkom m enden G renzräum e angew ondet, 
w obei zum  T eil th eoretisch  w ich tige  V erh ältn isse  an g e­
tro ffen  w erden . W eiterh in  w ird d ie  M ischkristallbildung  
in  V ie lsto ffsystem on  in  großen Zügen charakterisiert, 
und es w ird an  H a n d  ein iger  kenn zeichnend er F ä llo  d ie  
B eh andlu ng  der hier m öglich en  verw iokelteren  V erh ä lt­
n isse  g eze ig t. Zum  Schluß w eist E ite l kurz a u f d io  A rt hin , 
w ie sich  M odifikationsänderungen in  V ie lsto ffsy stem en  
äußern. Im  einzelnen liier a u f d ie  versch iedenen  P u n k to  
einzugehen , ü b ersch reitet d en  R ahm en d es  vorliegen den  
A uszu ges über F o rtsch r itte  der M etallographie. In ter ­
essen ten  m ü ssen  dieserhalb  au f d io  Q uelle se lb st ver­
w iesen w erden.

2 . E i n f l u ß  d e r  c h o m is o h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  a u f  

d i e  E ig o n B c h a f t o n  d e s  E i s e n s .
W egen  d es  großen  praktischen  un d  w issen sch aft­

lichen  In teresses , d a s  d ie  n eu zeitlich en  S tah lsorten  für  
s ieh  in  A nspruch nehm en , is t  es n ich t a u ffa llen d , d aß  d ie  
W issen sch aft s ich  s te ts  m it V orliebe m it d en  chem ischen  
und p h ysik a lisoh en  E igen sch aften  derselben  b efaß t und  
d aß  m an besonders b em ü h t is t ,  ihre chem isch e K o n ­
s titu tio n  ein geh en d  zu  ergründen. D ie  K en n tn isse  d ieser  
le tz teren  is t  n äm lich  n icht a lle in  vo n  th eoretisch em  B e ­
la n g , sondern  au ch  von  hervorragender praktischer B e ­
d eu tu n g . D en n  s ie  a lle in  s e tz t  uns in  den  S ta n d , d ie  B e ­
ziehungen  zu  stu d ieren  un d  kennen zu  lernen, d io  zw isch e»  
d er chem ischen Z usam m ensetzu ng e in erse its  und d en p h y si­
k a lisch-p rak tisch en  E igen sch aften , n am en tlich  in  b ezug  auf 
tech n isch e  V erw endbarkeit und L eistu n gsfäh igk eit, and er­
s e its  besteh en . B . S im m e r s b a c h 1) b esp rich t in  einem  
„ E i n  B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e s  G o f ü g c a u f b a u e »  
v o n  S o n d e r s t ä h l o n "  überschriebenen A rtik e l 45  P ro­
ben versch iedener S on derstäh le  in  b ezu g  a u f ihre p h y s i­
k a lischen  U m w and lungen un d  Stru kturänd erun gen , d io  
durch d ie  m eta llurg ische B eh andlu ng d es  S tah ls  in fo lge  
größerer od er  geringerer Z ugabe vo n  frem den  B eim en gu n ­
gen  b ed in g t sind . D ie  ch om isch-an alytisch cn  und p h y s i­
kalischen U ntersu ch u n gen  der versch ied en en  K ohlen -

3) Gieß. - Zg. 1917, 1. J u n i, S . 1 8 1 /3 ; L  J u li , 
S. 199 /201 ; 15. J u li, S. 21 3 /6 .
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Z a h le n ta fe l 3. Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  m e o  
s c h ä f t e n  d e r  V e r s u o h a b r o n

h a n i s c h e  E i g e n ­
z e n .

Bezeichnung

Ohemische Zusammensetiung Zerreißergebnisee

Oa

%

Sn

%

Pb I Zn 

% %

Streck­
grenze
kg/qmm

Bruch­
festigkeit
kg/qmm

Dehnung 
auf C0 mm

%

B ron ze N r. A 86,76 10,79
*■ 1
—  i 2,40 11,2 14,4 1,5

„  „  B 86,00 11,00 0,50 2,50 12,3 22,8 8,0
„  c 86,00 9.50 2,60 2,00 11,9 17,5 6,0

s to ff- , M angan-, N ick el-, W olfram -, S iliziu m -, Chrom -, 
K u p fer-, K o b a lt-, A lum inium - un d  N ick el-M an gan -S täh le  
ergab en , d aß , w en n  K o h len sto ff zu  E isen  in  M engen bis 
zu  etw a  0 ,2  %  tr it t ,  s ieh  d a s  sp ezifisch e  V olum on d es  
M aterials im  V erh ältn is von  0 ,0018  ccm  fü r jod es P ro ­
zen t v o n  b eigefü g tem  K o h len sto ff vergröß ert. I s t  der  
P ro zen tg eh a lt d er  B eigab e  vo n  K o h len sto ff zum  E isen  
größer a ls  0 ,2  % , e tw a  au fw ärts bis z u  1,25 % , dann  
f in d e t e in e  Z unahm e d es  sp ezifisch en  V olum en s im  V er­
h ä ltn is  vo n  0 ,0015  ccm  für jed es  P rozen t vorhandenen  
K o h len sto ffs  s ta t t .  E in e  B eigabe, bis zu  2 %  M n zum  
E isen  bew irkt e in e  S teigeru n g  d es  sp ezifisch en  V olum ens 
d es  M ateria les um  etw a  0 ,00026  ccm  jo %  M n. I s t  ab er  der  
M angangehalt d e s  S tah les  höh er, e tw a  h erau f b is  zu  
18,5 % , dan n  w ird d ad urch  d as  sp ezifisch e  V olum en  
d e s  S ta h les  um  jew eils  0 ,00015  ccm  je  %  M n verrin gert. 
D ie  B eigab e  v o n  N ick el zum  S ta h l bis zu  e tw a  20  %  h at  
a u f d as  sp ezifisch o  V olum on des M ateria ls k ein erle i E in ­
flu ß . I s t  jed och  N ick e l in  M engen v o n  üb er 20  b is zu
3 1 ,4  %  vorhand en , dan n  verr in gert s ich  d as  sp ez ifisch e  
V olum en d ieses  N ick elstah les  im  V erh ältn is v o n  jo  
0 ,00023  ccm  für jed es P rozen t N ick el. D u rch  d ieL og ieru n g  
vo n  W olfram  m it  S ta h l, e tw a  b is zur M enge v o n  15 % , 
w ird  d as sp ezifisch e  V olum en  um  0 ,0009  ccm  je  %  W  
herabgedrückt. D a g eg en  bew irkt S iliziu m , in  M engen  
bis z u  5 ,5  %  d em  S ta h l zu g eso tzt, e in e  V ergrößerung  
d es  sp ezifisch en  V olum en s um  0 ,0011 ccm  je  %  Si. W enn  
C hrom  zu m  E isen  tr it t ,  in  M engen bis zu  e tw a  3  % , so  
erfäh rt d as  sp ezifisch e  V olum en  d es  M ateria les in fo lg e ­
d essen  e in e  V ergrößerung um  d u rch sch n ittlich  0 ,00034  ccm  
jo  %  Cr. W ird  aber der C hrom gohalt e in es S tah les  üb er  
3 %  w eiter  h in aus g e ste ig e r t, e tw a  v o n  3 b is 9 ,5  % , 
so  h a t e in e  d erartige  Z ugabe vo n  Chrom k ein en  m eßbaren  
E in flu ß  a u f d as  sp ezifisch e  V olum en. G ib t m an  dem  E isen  
bis z u  1,5 %  Cu b ei, so  w ird  d ad urch  das sp ezifisch e  
V olum en  d es  M ateria les um  e tw a  0 ,0005  ccm  je  %  Cu v er ­
k le in ert. A n d erse its  w ird  aber d u rch  e in e  w eitere  B e i­
m en gu n g vo n  K u p fer, bis h erau f zu  4 % , d a s  sp ezifisch o  
V olum en  d ieser L egierun gen n ich t m erklich  beein flußt. 
D ie  V erb indu ng v o n  K o b a lt, b is zu  7 % , m it dem  E isen  
b ew irk t s te t s  e in e  A b n ah m e d es  sp ezifisch en  V olum ens  
im  M aßstabe vo n  0 ,0001 ccm  je  %  Co. D ie  B eigab e  von  
A lum in ium  zu m  E isen  s te ig er t  d as  sp ezifisch o  V olum en  
um  jew eils  0 ,0025  ccm  je  %  A l. Scharf a u sgep rägt is t  d ie  
V olu m en ab n ah m e im  W olfram stah l bei ste igen d em  
W olfram geh alt; d as  G efü ge  d es W olfram stah les w ird a lso  
e in  ga n z  w esen tlich  d ich teres. D a s  U m gekehrte  ze ig t  
s ich  beim  S iliziu m - u n d  A lu m in iu m stah l; liier  vergröß ert 
s ich  d a s  sp ezifisch o  V olum en  sch on  in folgd’ g a n z  geringer  
B eim en gu n gen  d ieser  zw ei F rem d sto ffe . D a s  G efüge  
so lch er  S tä h le  is t  a lso  d u rch  d en  Z u sa tz  v o n  S iliziu m  u n d  
A lum in ium  lockerer gew ord en , u n d  d ie  einzelnen  M ole­
k ü le  liegen  u n b ed in gt n ich t m ehr so  eng aneinan der, w ie  
d ies  oh n e  d en  Z usatz  der F a ll war.

A usfüh ru ngen  üb er e i s e n f r e i e  M e t a l l e g i e r u n g e n  
v o n  W . M. C o r s e  u n d  G. F . C o m s t o c k 1) b efassen  sich  
m it d em  T em pern  v o n  K u p fer  in  früheren Z eiten  und den  
E ig en sch a fte n  v o n  M angan- un d  A lum inium  bronzen. 
E in e  in  Ingenieurkreisen  o ftm a ls  a n gesch n itten e  F rage  
is t  d ie , w ie  un sere V orfahren das K u p fer  tem p erten . 
D iesb ezü g lich  ausgoführto V orsuche fü h rten  zu  keinem

») Ir . A ge  1917, 5. A pril, S . 842 /3 .

E rgebnis. D a s  frühor b e ­
n u tz te  K u p fer  w ar eben  kein  
reines M eta ll son d ern  eine  
L egierun g; es enthieiu  reich ­
lich e  M engen v o n  E isen  und  
Z inn, d ie  e in e  H ä rtu n g  d es  
M etalles  erm öglichten . D aß  
k le in e  M engen gew isser  
G ru n d sto ffe , w ie  K oh len ­
s to ff ,  P h osp h or un d  Schw ofol, 
e in en  groß en  E in flu ß  auf 
d ie  E ig en sch a ften  v o n  S tah l 

ausü b en , is t  a llgem ein  b ek an n t; d aß  ab er  gerin ge  M engen  
S a u ersto ff, Schw ofol, V anadin , T ita n  u n d  P hosphor  
e in e  ebenso  große W irkung a u f d ie  E igen sch aften  gew isser  
eisenfreier  L egierun gen  h ab en , is t  le id er  k e in e  a llg e ­
m ein  b ek an n te  T atsach e. A lum inium bronzo, d . i. ein»  
L egierun g  vo n  K u p for  m it 10 od er  12 %  A l, h a t e in e  ä h n ­
lich e  F e stig k o it un d  D eh n b a rk e it w ie  S ta h l. D urch  
e in e  B eigab e  vo n  EiBon, u n gefäh r  4  % , w ird  d er  A lu ­
m in ium b ron zo eino  ausgesprochene K ornvorfoinerung, 
e in e  höh ere Strockgronzo un d  eino  V erb esserung der  
and eren E igen sch afton , m it  A u sn ah m e d er K orrosions- 
w id erstan d sfäh igk oit, er te ilt . W ie  S ta h l erfäh rt A lu ­
m in ium b ron ze du rch  A bschrecken e in e  H ä rtu n g  u n ter  
B ild u n g  e in es  besonderen m a rten sitisch en  G efüges. E in  
so lch es  M etall is t  seh r h a rt, w e is t  zu w eilen  e in e  F e s tig k e it  
vo n  70  k g /q m m  a u f, h a t  aber keino D eh n u n g; d ie  H ä r te ­
za h l d erselb en  is t  un gefähr 200 B rinelleinhoitcn . W ie  bei 
S ta h l la ssen  sioh  d u rch  eino  d op p e lto  W ärm eb eh an d ­
lu n g , d .  h. du rch A bsch recken  u n d  A n lassen , vorzü glich»  
E igen sch aften  erzielen .

C. H . B io r b a u m  u n d  V e r n e  S k i l l m a n 1) ste llten  
U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  U rsach en  d er  versch ie­
d enen  sta tisch en  E ig en sch a ften  fa s t  g le ich artig  zu sam m en ­
g ese tz te r  B r o n z e n  an . D ie  chem isch e A n a ly se  d er  drei 
z u  d er  U n tersu ch u n g  horangezogen en  B ron zen  u n d  d ie  
an  d iesen  erh a lten en  Z erreißergebnisso erh ellen  aus 
Z ah len ta fel 3. E rfah ru n gsgem äß  h ä t te  B ron ze A , nach  
d er chem isohon Z u sam m en setzu n g  zu  u rte ilen , zum  
m in d esten  d ie  g le ickon  Q u a litä tszah len  w ie  B ron ze B  
ergeben  m ü ssen . D er  U n tersch ied  in  d en  Z ugergobnissen  
zw isch en  B ron ze  A  e in erse its  u n d  B ron zen  B  u n d  C 
a n d erseits  is t  e iner d u rch  m ik rosk op isch e U ntersu ch u n gen  
a u fged eck ten  sch loch toren  G ieß tech n ik  zuzuschreibon . 
D er  U n tersch ied  zw isch en  don B ron zen  B  u n d  C is t  a u f  
d en  höh eren B le ig eh a lt der le tz teren  zurückzufü hren .

(Schluß folgt.)

R ichtlinien über H erstellung und A usw echslun g von  B litz ­
ableitern für die D auer der K riegsverhältnisse.

D er  E lek tro tech n isch e  V erein , der V erband D eu tsch er  
E lek tro tech n ik er , d er  V erband D eu tsch er  A rch itekten- 
un d  In gen ieur-V ereine, d er  B erlin er A rch itekten-V erein  
u n d  d er D e u tsch e  V erband v o n  G as- und W asserfach ­
m än nern  h ab en  ein en  „ A u s s c h u ß  f ü r  B l i t z a b l e i t e r ­
b a u “ e in g ese tz t, zu  dessen  A u fgab en  es geh ört, R egeln  
für d ie  H erste llu n g  v o n  G eb äu d e-B litzab le itern  fe s t ­
zu setzen .

A n g esich ts  d er N o tw en d ig k eit, in  der n äch sten  Z eit 
d io  g röß ten teils  aus K u p for  g eb a u ten  un d  d esh a lb  be­
sch lagn ah m ten  B litzarb o itor  zu  ersetzen , g ib t  d er A u s­
sch u ß  fü r B litzab le itorb au  d ie  fo lgen d en  R ich tlin ien  
bekan nt:

I . H e r s t e l l u n g  e i n f a c h e r  B l i t z a b l o i t o r .  
A l l g e m e i n e s .  E s  is t  u n b ed in g t größ ter  W ert d arau f 

zu  leg en , d aß  sow oh l an  M ateria l a ls  an  A rb e itsze it g e ­
s p a r t  w ird . D ie s  w ird  erreicht

1. d u rch  don  F o r tfa ll hoher A u ffan gstan gen  m it  ihren  
k o stsp ie lig en  un d  u n n ötigen  S p itzen ; e in fach e  E isen ­
en d igu n gen  od er  d ie  vorh an d en en  vorsp rin gen den  
un d  h och liegend en  M eta llte ile  gen ü gen . K u p fer  kann

*) Ir. A g e  1917 , 19. A pril, S . 94 6 /7 .
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als B litzab le itu n gsm ater ia l g än zlich  en tb eh rt w erden , 
verz in k tes E isen  is t  g le ich w ertig . D or Q uerschn itt 
des E isen s so ll bei un verzw eigten  L eitungen  100 qm m , 
bei verzw eig ten  L eitu n gen  50 qm m  betragen.

2. In v ie len  F ä llen  können an S to lle  einer G eb äu d e­
blitzab le itu n g  aus D ra h t, S e il oder B an d  (k ünstliche  
L eitu n g) d io  am  oder im  G ebäude om porgehenden  
M etallto ile , w ie  A bfallrohre, W asser- und G asleitu n ­
g en  u. d g l. (n atürliche L eitu n g) treten .

H ierbei s in d  M etalldächer, F irstb lech e , R eg en ­
rinnen, E isen k on stru k tion en  un d  and ere au sged eh n te  
M eta llte ile  in  don L eitu n gsw eg  einzuboziehen.

3. Zur E rd ung sin d  d ie  G ebäudeloitungen m it  den  
W asser- un d  G asleitu n gen  zu  verb inden.

A u s f ü h r u n g .
G e b ä u d o le i t u n g .  E s  is t  o ine F irstlo itu n g  zu  legen , 

d ie  sich  über den  gan zen  F irs t erstreck t un d  d ie  an den  
G iebeln  un d  Schornsteinen  om p orgefü hrte L eitu n gsstü ck e  
od er  and ere A uffangvorrich tungen  erhält.

D ie  besonders zu  legen d e F irstle itu n g  erü brigt s ich , 
w enn ein  kräftiges zusam m enhän gen des F irstb lech  oder  
ein  B lech dach  oder ähn liche M otallteilo  vorhand en  sin d .

V on der F irstle itu n g  sin d  zw ei oder m ehr A bleitu ngen  
h erzu stellen ; a ls  so lch e können d ienen: W asser- und G as­
rohre, H eiz- und D am pfroh re, A bfallrohre oder g le ich ­
w ertige  M eta llte ile  (n atürliche L eitungen), od er  es sind  
k ü nstliche A bleitu ngen  herzustellon. D ie  natürlichen  L e i­
tu n gen  s in d  an ihren  höchstgelegen en  P u n k ten  (b ei W asser- 
und G asrohren der S teig lo itu n g) m it  d er F irstle itu n g  zu  
verb inden.

A bfallrohre, H eizroh re, D am pfroh re, D achrinnen, 
F irst-, K eh l- und G ratbleche sow ie  so n stig e  a ls  natürliche  
L eitungen  zu  verw end en de M eta llto ile  m üssen  Zusam m en­
hängen und in  gu tem  Z ustand  erh alten  w erden . B ei zu  
geringem  Q uerschn itt oder feh lend en  V erbindungen sin d  
E rgänzungen anzubringen. M etalltoilo  größerer E r - . 
Streckung, d ie  einer k ü n stlich en  oder natürlichen  B litz ­
ab leitung  nahekom m en, so llen  m ögliohst m it  d ieser  le itend  
verbunden w erden.

B o d o n le i t u n g .  W enn d io  W asser- oder G asleitun g  
a ls  e i n e  A bleitu ng  d ien t, so  kann d ie  zw eite  A bleitu ng  zur  
E rd ung ebenfalls an d ie  R ohrleitun g angesch lossen  werdon. 
D er  A nsch luß erfo lg t dan n  im  K eller  naho der A ußenw and  
o d e r  außerhalb des G ebäudes an  d io  Z uleitu ngs- oder d ie  
Straßenrohre.

W ird d io  W asser- oder G asloitung n ich t als A bleitu ng  
verw en d et oder is t  d o s  G ebäude n ich t angeaohlossen, so  
m üssen dio A bleitu ngen  g le ich fa lls  im  K eller  oder außer­
halb d es  G ebäudes m it d en  R ohren verbunden w erden.

Feh len  W asser- und G asle itun gen , so  is t  k ü nstlich  
-durch lan ggestreck te  L eitungen  z u  erden. D iese  L eitungen  
w erden entw eder neben d em  G ebäude m ög lich st a ls  R in g ­
le itu n g  oder strah lenförm ig ge leg t. Ihr Q uerschnitt so ll  
50 qm m  b etragen , un d  sio  so llen  e tw a  30 b is 40  cm  t ie f  in  
d en  B od en  (H u m usboden zu bevorzugen) e in g eb e tte t se in . 
B runnen (R ohr-, Schaoht-, D rainagebrunnen u. äh n l.) und  
dauernd feu ch te S tellen , h och liegen d es. G rundw asser, 
T eich e , B ächo, Jauchcgruben u . ähn l. können e in zeln  oder  
gem einsam  a ls  E rd ung d ienen  un d  sin d  m it einer e tw a igen  
B odonleitung  zu  verb inden . K a n n  d io  E rdung n ich t in  
vorsteh en der W eise  ausgofüh rt w erden, so  is t  d as  G rund­
w asser zu erbohren.

F ü r d en  A nsohluß dor B litza b le iter  an  W asser- und  
G asleitungsrohre sin d  d ie  vo n  B aurat ®r.*3ltg. Scheelhase, 
F ran k fu rt a . M ., auf V eran lassung des D eu tsch en  Vereins 
v o n  G as- un d  W aaserfachm ännera entw orfenen R ic h t­
lin ien 1) zugrunde zu  legen.

S o n d e r a u s f ü h r u n g e n .  F ü r G ebäude m it g e fä h r­
lichem  oder besonders w ertvollem  In h a lt is t  d ie  A nlage  
vollkom m ener zu gesta lton . E s s in d  dan n  über a lle  T oilo  
des F irstes, n ich t nur don H au p tfir st, L eitungen  zu  führen, 
un d  m ehr a ls  zw ei A b leitu n gen  vorzusehen.

W orden d io  B litzab le iter  aneinan der stoß en d er  oder  
n ah e beieinander stohender G ebäude grupp en w eise  zu- 
sam m ongefaß t, so  kann an L eitungen  g esp a rt w erden.

A llgem ein  w ird auf d ie  L eitsä tzo  und A usführungs­
vorsch läge des V erbandes D eu tsch er  E lektrotechniker*) 
verw iesen . D arin  sind  auoh A ngaben  übor Sonderfällo , 
w ie  K irchen, W indm ühlen , flache D ächer, s troh ged eck te  
G ebäud e und anderes en th alten .

I I . A u s w e c h s lu n g .
B ei dor A usw echslun g kupferner B litzab le iter  sind  

außer don vorsteh en d  un ter  L  gegeb en en  fo lgen d o  G e­
sich tsp u n k te  zu  berücksichtigen:

K u p ferleitu n gen  sin d  in  erster  L in ie  durch n a t ü r ­
l i c h e  L e i t u n g e n  (W asser- un d  G asrohre, H eizrohre, 
D am pfrohro, A bfallrohre, D achrinnen  M etalldächer F irst-, 
G rat- un d  K ehlb loche, Sohneofänger, K ies le isten , E ison- 
k on stru k tion en  u. d g l.) zu  ersetzen , w obei schwache. 
M etallq u ersch n itte  u n d  L ücken zu  ergänzen sind . W o  
k ein e  natürlichen  L eitu n gsw ege  vorhand en , s in d  E i s e n - 
l e i t u n g e n  (B an d  2 5 x 2  m m , 7- od er  lO drälitiges Se il 
v o n  50  qm m ) neu zu  legen.

N u r d a s  N o tw en d ig ste  is t  zu  ersetzen , E rgänzungs- 
arboiten  sin d  a u f sp ä ter  zu  versch ieben , d enn  auch  eine  
un vollkom m en e BH tzabloiteranlago gew äh rt Schu tz.

S ta t t  der A u ffan gstan gen  können Schornsteinauf- 
sä tzo , W ind fahn en , Z ierknäufe oder aufgeb ogen e L eitu n gs­
enden verw on d et w erdon.

K u p fern e  E rd p latten , deren  H erausn ahm e m it  keinem  
zu  hohon A u fw an d  verb und en  is t ,  s in d  m ög lich st duroh  
W assor- un d  Gasrohro zu  ersetzen .

G le ich zeitig  m it  dem  A bnehm en der L eitu n gen  is t  
en tw ed er  an  n a türliche L eitu n gen  anzusch ließen  od er  os 
is t  d ie  kü n stlich e  E rsatzle itu n g  von  d em selb en  A rbeiter, 
tu n lich st u n ter V erw endung der a lten  H a lter , zu  legen.

D er  A usschuß für B litza b lo iterb a u : S t r e c k e r .

*) Z u beziehen  v o n  der G esch äftsste lle  d es E lek tro ­
techn ischen  V ereins, B er lin  S W  11, K öniggrätzor S tr. 106 
(P ostsch eck k on to  13 302) zum  P re ise  vo n  50  P f. für das 
S tü ck , e in sch l. P orto .

*) Zu beziehen  von  derselben  S te lle  zum  P reise  von  
35 P f . für d as  S tü ck , e in sch l. P o rto .

D ie se  R ich tlin ien  sin d  v o n  der G esch äftsste lle  des  
E lek trotech n isch en  V ereins B erlin  S W  11, K öniggrätzor  
S tr. 106 (P ostsch eck k on to  13 302) zu  beziehen. D er  Preis  
e insch l. P o rto  b eträg t 10 P f . für 1 S tü ck , 20 P f. für 5, 
35 P f . für 10 S tü ck  und 3 Pf. d as  S tü ck  bei größeren M engen.

E m p feh len sw erte  B ücher über B litzab le iterb au :
„ F in d e isen : P rak tisch e  A n le itu n g  zur H erstellu ng  

ein facher G ebäud e-B litzableiter. Verlag J u liu s  Springer, 
B erlin , XI. A u fl., 1907, Preis 2 ,65  M.

R u p p el: V ereinfachter B litzab le iter . V erlag Ju liu s  
Sp rin ger, in .  A u fl., 1914, Preis 1,10 ,K.

Aus Fachvereinen.
¡Brennkrafttechnische G esellschaft.
U n ter  d iesem  N am en  is t  in  B erlin  au f A nregung des  

G eheim en  R egierun gsrates W . G e n t s c h ,  B erlin , dem  
O beringeniour K a y s e r ,  V orstan d  d er T echn ischen  Z en­
tr a le  für K oksverw ertun g , B erlin , und Ingenieur Arnold  
I r i n y i ,  H am b u rg-A ltrah lsted t, ta tk rä ftig e  M itarbeit 
le is te ten , e in e  w issensch aftlich e F orsch ungsgesellsch aft

für K rafterzeu gung gegrü n d et w orden. D ie  G ründung  
w u rd e vo n  nam haften  V ertretern  a ller fü r d io  G ew innung, 
den V ertrieb  und d ie  w ärm etech n isch e  A u sb eu tu n g  d er  
B renn stoffe  in  B etrach t kom m enden ind ustriellen  K reise  in 
G egenw art der V ertreter  d es  R e i c h s a m t e s  d e s  I n n e r n ,  
d e s  R e i c h s s c h a t z a m t e s ,  des R e i c h s m a r i n e a m t o s ,  
d es  M in i s t e r i u m s  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n ,  des 
M in is t e r iu m s  fü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e ,  des L a n d -
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w l r t s c h a i t a - j U i n i s t e r i u m s ,  d es  U n t e r r i c h t s - M i n i ­
s t e r i u m s ,  des k o m m a n d i e r e n d e n  G e n e r a l s  d e r  
L u f t s t r e i t k r ä f t e  s o w i e d e r l n s p o k t i o n e n d e s  K r a f t ­
f a h r w e s e n s ,  d e r F i ie g o r t r u p p e  und der L u f  t s c h i f f  er-  
t i u p p e  im  B u n d esra tssaa lo  d es  K eick sam tcs  d es  Innern  
vollzogen .

In  d en  V orstan d  w u rden  g ew ä h lt d ie  H erren G eneral­
d irek tor  D r. B c r k e in e y e r ,  B er lin ; G eh. R egierun gsrat 
W . G e n t s c h ,  B er lin ; In gen ieu r A . f r i n y i ,  A ltra k ls ted t;  
O beringenieur K a y s e r ,  B er lin ; P r in z  K a r l  z u L ö w e n -  
s t e i n ,  B erlin ; .M arine-Oberbaur.it S c h u l z ,  B erlin , und

V ertreter der gen an n ten  B eg ieru n gs- un d  M ilitä r ­
behörden.

D urch Z uw ahl w urde der V orstan d  um  d ie  fo lgend en  
H erren e iw e ite r t: S ta a tsm in iste t’ T h . v . M ö l le r ,  E x z .,  
B erlin , V orsitzen d er; G r a f  H a n s  v . O p p e r s d o r f f ,  
M. d . H ., M. d . l t . ,  Schlot! O ber-O logau; G eh. Kegierurigs- 
rat Professor D r. W. N e r n s t ,  B er lin ; C a r l O h l y ,  D irek tor  
der W irtsch aftlich en  V erein igung d eu tsch er  G asw erke, 
C öln; S tellvertr . G en era ld n ek ior  v. V a b lk a m p f ,  Berlin . 
Zum geschäftsfiihrenden  V orstan dsm itglied o w urdeK aiserL  
G eh. R eg ieru n gsra t W . G e n t s c h ,  B erlin , b este llt.

Patentbericht.
¡D eutsche Patentanm eldungen ’)•

20. Dezem ber" 1017.
K l. 18 e , Gr. 9, W  49 533. Sch m ied eisern es G lüh- 

g efä ß . W a lth er  & C ie., A k t.-G e s ., C öln-D ellbrück.
K l, 26 a , Gr. 5 , S t  30  176. V erfahren zum  B etrieb  

vo n  S tein k oh len gasofen - u n d  G eneratoran lagen . D r. H ugo  
Stracho , W ien.

K l. 26 d , Gr. 1, A  28  906. V erfahren zur G ew innung  
le ic h t flü ch tiger K oh len w assersto ffe  aus G asen ; Z us. z. 
A nm . A 27 768. A p p arate-V ertr ieb s-G ese llsch aft m . b. H ., 
B erlin -W ilm ersdorf, X a n ten er  Str. 5.

K l. 42  k , Gr. 23, L  42  040. V orrichtung zur Vor­
nah m e v o n  H ärteprüfu ngen . S ip l.-Q n g._E rri3t L unow , 
E ssen , R uhr, R ellingh auser S tr. 100.

24/'D ezcm ber 1917.

K l. 7 b , Gr. 4 , R  42  428. V orrichtung zu m  G leich- 
h alten  der S p u lgesch w in d igk eit bei D rah tz ieh m asch in en  
durch m it zunehm en der W ick lu n gsd ick e  abn eh m ende U m  
lau fzah l d er Sp u le . John  R a h tjen , A lto n a -O tten s  e 
E rdm annstr. 18/20 .

K l. 7 e , Gr. 1, U  6020. E in r ich tu n g  an B lcch rich t- 
m asch inen  zur H ebun g od er  Sen k u n g e in er  D ruckw alzen - 
reiho an deren  einem  L ängsonde. K a r l F r. U ngerer, P fo rz ­
heim , O estl. K ar l-F r.-S tr . 140.

K l. 10 a , Gr. 20 , W  46  948. S icherungsvorrich tung  
von G asleitun gen  d es  G roßbetriebes gegen  G asexp losionen . 
R u d o lf W ilh elm , A lten essen , V ereinsstr . 37.

K I. 18 b, Gr. 14, R  40  187. V orrichtung zum  K ü h len  
des In n en rau m es v o n  M artinöfen- W ilh elm  R eich p ie tsch , 
B och um  i. W ., O ttostr . 36.

K l. 24  c , Gr. 11, P  34 714. G aserzeuger m it  flü ssiger  
Schlacke. J u liu s  P in tsch , A k t.-G es., Berlin .

¡127. D ezem b er  1917.-
K l. 81 e , Gr. 25, S eh  48  643. V erfah ren  zum  V er­

laden  vo n  K ok s aus K ok sö fen . W ilh elm  S chön besin g , 
E ssen , R uhr, A lfred str . 89.

D eutsche G ebrauchsm ustereintragungen.
24. D ezem b er  1917.

K l. 10 a , N r. 672 892. E in r ich tu n g  zum  A nsch licßen  
d er G assteigrohre a n  K ok sö fen . F r ied . K rupp , A k t.-G es., 
E ssen-R uh r.

D eu tsch e R eichspatente.
■ K l. 7  c , Nr. 298  197, v om  23. M ärz 1915. D r . H e r -  

b e r t  E b n e r  i n  W ie n .  Verfahren zur Herstellung von 
Sensen.

D er  S en senrücken  w ird  in  se in em  vorderen, sp ä ter  
d ie  S en sen sp itze  b ild en d en  T e i l  verb re iter t u n d  durch  
B esch n e id en  d ie  S p itz e  g eb ild et. D er  so  e n tsta n d en e  T e il  
w ird  d a n n  gegen ü b er  d em  ü b rigen  T e il um  e tw a  90  * 
verd reht, das G anze der S ch w eifu n g  der Sen se  en tsp rech en d  
g eb ogen  un d  m it  H ilfe  d es  e lek tr isch en  S ch w eiß verfah ren s

')  D i e A nm cld ungen liegen  v o n  dem  angegebenen  T ag e  
an  w ährend zw eier M onate fü r jederm ann zur E in s ich t und  
E insprucherhebung im  P a ten ta m te  zu  B e r l in  aus.

m it dem  S en sen b la tt verb und en . S en se n b la tt und S en sen ­
rücken so ll h ierdurch an dem  d ie  S p itze  b ild en d en  T eil 
der Sen se  e in e  b re ite  V erb n d u n g sflü cb e  gegeb en  w erden, 
um h ie id u rch  das S ch w eiß en  zu erleich tern  u n d  e in e  fest#  
un d e la stisch e  S p itze  zu  erzeugen.

K l. 18 c, Nr. ¿97  443 ,
vom  7. J u li 1914. G u s t a v  
B i r k h o l z  in C ö in - M ü l -  
h e im .  Glühzylindcr m i 
äußerem Rinnenkörper.

D ie  zur L agerung un d  
A bdiohtun g  des D eck els  
a d ien en d e R in n e  b  m it  
nach  auß en  abgesch räg­
tem  R an d e  o is t  m it  ihrer 
A u ß en k an te  n iedriger al» 
d ie  Inn en w an d u n g d g e ­

ha lten . H ierdurch w ird verh indert, daß  vo n  der D ic h ­
tu n gsm asse  T eile  in  das Z ylinderin ncre gelan gen  können.

K l. 18 c, N 297 526 , vom  5. O ktober 1916. Z usatz  
zu Nr. 279  869; v g l. S t. u. E . 1915 B. 959. E i o k w o r t h

& S t u r m ,  G. m . b. H .
in  D o r t m u n d .  

Kislenglühofen m it 
hintereinander liegen­
den Kammern.

D er O fen des H a u p t-  
p a ten te s  is t  dad urch  
v e r b e s s e r t , d a ß  die  
dem  P rofil der W agen  
a n g ep a ß te n  E in sch n ü ­
ru n gen , d ie  im  O fen­
k an al d ie  h in terein ­
ander lieg en d en  K a m ­
m ern  b ilden, durch  
in  den  O fenk anal a  
ragen d e bew egliche  
P la tte n  o d  e  geb ild et  

w erden, d ie  beim  A n stoß en  det W agen  b au sw eich eu  und  
du rch G ew icht- o d e i F ederw irkung in  Jh ro  R u h elage  
zurückgeführt werden.

K l. 18 b, Nr. 299  438 , vom  25 . März 1916. A k t i e n -  
G e s c l l s c h a f t  L a u c h h a m m e r ,  A b t .  H ü t t e n b a u ,  ia  
D ü s s e l d o r f .  Feststehender Martinofen m it senkrecht< zur 
Ofenlängsachse verfahrbaren Köpfen.

U m . eine g u te  A b d ich tu n g  zw isch en  d em  O fe n 'a 'u n d  
d en  K ö p fen  b  auch bei n u r  sen k rech t zur O fcnlängsachso  
v erfahrbaren  O fenköpfon zu erzie len , verlau fen  dio .D ich ­
tu n g sflä ch en  zw isch en  b eid en  sch räg  zur B ew egu n gs­
r ich tu n g  der K öp fe.
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W irtschaftliche Rundschau.
A usnahm etarife für die E lsenausfuhr von Oberschleslen 

nach überseeischen Ländern. —  D io  m it dem  14. Februar  
1918 ab lau fende G ültigkeitsdauer d es A usnahm etarifs S  5 a  
(früher S  5 u) für E isen  und S ta iü , E isen- und Stahlw aren  
zur A usfuhr über See nach auß erdeutschen L ändern von  
o b o r s c h lc B is o h e n  E ison vorsand stationcn  nach O s t s o e -  
h a f e n s t a t i o n e n  w ird gegen  jederzeitigen  W idorruf bis 
auf w eiteres verlängert. —  Ebonso w ird d io  m it  dem  
14. Februar 1918 ablau fcndo G ültigkeitsdau er des b e ­
sonderen A usnahm etarifs für E isen  und S tah l usw . von  
O berscblcsien nach  D ä n e m a r k  b is a u f w eiteres v e r ­
längert.

A ktiengesellschaft Christinenhütte zu Christinenhütte  
bei M eggen i. W . —  N ach  dom  B erichto  des V orstandes  
w ar d a s W erk im  A bsch lußjahre 1910/17 aussch ließ lich  
für H ccresbedarf regelm äßig und g u t b esch äftig t, un d  
zw ar w iederum  m it einem  befriedigend en geld lichen  E r­
gebnis. A llerdings fie l d a s  zw e ite  C esehäftsh a lb jah r n ich t  
u n w esen tlich  sch lechter aus als das erste , w eil d io  Preise  
für K oh le  und K oks sow io für H alb zeug stiegen , während  
d ie  H öch stp reise  für B lecho un verändert blieben. D ie  
E rlösrcclm ung ze ig t neben 94  368,11 X  G ew innvortrag  
und 17 350 ,70  X  Z inseinnahm en einen B etriebsüberschuß  
vo n  787 423 ,28  X ,  w ährend für Erneuerungen 102164,31 X ,  
für a llgem ein e U nk osten  und für d ie  gesetz lich o  K riegs- 
«teuorrücklage 369  634,26 Jt sow ie  für A bsobreibungon  
117 715,15 X  in  A nspruch genom m en w urden. V on don  
so m it als R eingew inn  verb liebenen 249 628,37 X  w urden  
40  000 X  für w ohltätige  Zw ecke b ereitgeste llt , 88 050 X  
(1 5 % ) als G ew inn a n sg etc ilt und 121 5 7 8 ,3 7  X  au f neue  
R ech nung vorgetragen.

B ism arckhütte zu  B lsm arckhütte, O .-S. —  W est­
fälische Stahlw erke, A ktiengesellschaft zu  B ochum . —
D ie  h iersch on  früher1) m itgeteilten  P läne zur V e r s c h m e l ­
z u n g  der vorgen an n ten  U nternehm ungen s in d  von  don  
am  22. D ezem b er 1917 ab geh altcn en  H aup tversam m lungen  
beider G ese llsch aften  g e n e h m i g t  w orden.

M annesm annröhren-W erke, Düsseldorf —  G ew erk­
sch aft Unser Fritz zu  Unser Fritz 1. W . —  D er  A u fs ich ts ­
ra t der M annesm ann-G csellachaft hat besch lossen , einer 
a u f d en  24. Jan u ar 1918 nach D ü sse ld orf einzuborufendon  
außerordentlichen H aup tversam m lung  dio E r h ö h u n g  d e s  
A k t i e n k a p i t a l s  um 14 M llion en  X  au f 86 M illionen X  
vorzu schlagen . D ie  neu auszugebonden A k tien  so llen  am  
G ew inn für d as  G eschäftsjahr 1917/18 zur H ä lfte  und vom
1. J u li 1918 an v o ll b ete ilig t sein , und zw ar so llen  s ie  zum  
Erw erb der K u x e  der G e w e r k s c h a f t  U n s e r  F r i t z  zu  
U nser F r itz  i. W . d ienen. D ie  G ese llsch aft gew ährt danach  
im  U m tau sch  für einen  K u x  der gonannten  G ew erkschaft 
14 000 X  der neuen A k tien  un d  außerdem  einen B ar­
b etrag  von 3000 ,K, w obei d io  A usbeute der G ew erkschaft 
für d as  le tz te  V ierteljahr 1917 d en  bisherige!] G ew erken  
verb le ib t. D ie  M annesm annröhren-W erke behalten  sieh  
d as R ech t vor, v o n  d iesem  A n geb ote  an d ie  G ewerken  
von U n ser  F r itz  zurückzutreten , wenn b is  zum  24. Janu ar  
1918 n ich t m in d esten s 950  K u xo  zum  U m tau sch  angem el­
d e t  sin d . D as B ezugsrecht für d ie  b sherigen  A kt.onäre  
der G ese llsch aft w ird bei d er A ktiou-N euausgabe aus­
gesch lossen . M aßgebend für den  v om  V orstan de un d  
A ufsichtsrato  d er M annosm ann-G esellschaft nach  e in ­
gehender Prüfung aller e insch lägigen  Fragen einstim m ig  
g efaßten  B eschluß , d en  A ktionären  d ie  B ere itste llu n g  von  
M itteln  zur Verbreiterung d er K ohlengrundlago des U n ter­
nehm ens zu  m achen, is t  in  erster L in ie der U m stan d  g e ­
w esen, daß , w enn auch d ie  Zeche K ön ig in  E lisa b eth  de»  
heutigen  A nsprüchen der G esellsch aft nooh du rchau s ge ­
recht zu  w erden verm ag und d en  du rch d ie  E rrichtung

der H ochofenan lage erw eiterten  A nspruch an K o k slie fe ­
rung wird b efried igen  können, d och  gegen  e in e  w eitore  
S teigerung  der Förderung, um den ste igen don  B ed arf der  
M annosm annwerko an G asflam m - und G askohlen za  
d ecken , n icht nur d io  hohen A ufw endungen für e in e  bei 
E rhöhung dor B eleg sch a ft notw on dig  zu sch affen d e  A r­
beitersied lu n g , sondern auch bergtechnische und w irt­
sch a ftlich e  B ed en ken in  so hohem  M aße sprochon, daß  
d ie  V erw altung sieh  für verp flich tet h ä lt , einer V erlänge­
rung der Lebonsdauor der Zeche K önigin  E lisab eth  gegen ­
über einem  gesteigerten  B etrieb e  d ieser  G rube den Vor­
zu g  zu  geben. D ieses  Ziel is t  vo r te ilh a ft nur durch d ie  
A ngliederung einer w eiteren Zeche zu  erreichen, d ie  über  
G asflam m - und G askohlen bester B esch affen h eit in größ e­
ren Jlongon, und außerdom  über w eitere Z ukunftsvorräte  
an  F ettk o h le  verfü g t. D aß  d iese  V oraussetzungen von  
d er G ew erkschaft U nser F r itz  erfü llt worden, is t  in w eiten  
K reisen  bekannt. D io  Lago ihrer S ch äch te am  R hein- 
H crn e-K an al b ie te t zudem  für d io  Versorgung der haupt- 
kohienverbrauehenden W erke der G esellschaft am  R hein  
d en  großen V orteil, daß  in  verkehrsschw ierigen Z eiten, 
w ie w ir s ie  je tz t  durchleben, und w ie s ie  auch im F rieden  
schnn zu  verzeichnen  w aren, dio K ohlen zu fuhr unabhängig  
vo n  der E isenb ahn a u f dem  W asserw ege erfolgen kann. —  
D er G rubenvorstand der G e w e r k s c h a f t  U n s o r  F r i t z  
h at besch lossen , einer au f d en  24. Jan u ar 1918 e in zu b e­
rufend en  außerordentlichen G ew erkenversam m lung das 
vorsteh en d  m itgeto ilte  A ngebot der M annesm annröhren- 
W orke, D ü sseld orf, zur A nnahm o zu  em pfeb lon , und zwar  
g la u b t er d ieses  um  so  eh er tu n  zu  kö inen, a ls durch  
d ie  g ep la n te  V erschm elzung d ie  Z uku nft d er  Zeche U nser  
F r itz  au f e in e  breitere G rundlago g e ste llt  w ird, an deren  
V orteilen  auch dio G ew erken in  ihror E igen sch aft a ls  
zu k ü n ftige  A ktionäre der M annesm annröhreu-W erke d a u ­
ernd to ilnehm en . A uch vom  geld lichen  S tan d p u n k te  aus 
b etrach tet der G rubenvorstand (Jas A ngebot a ls  durchaus  
angem essen .

Die G eschäftslage der österreich isch en  E isenindustrie  
im  Jahre 1917 h a t s ich , w ie d e r  vom  A usschü sse des V e r ­
e i n s  d e r  M o n t a n - ,  E i s e n -  u n d  M a s o h in e n - I n d u -  
s t r i e l l e n  in  O o s t e r r o io h  in  d er H au p tversam m lu n g  
vom  15. D ezem b er 1917 e r s ta tte te  B erich t erkennen lä ß t, 
in sofern  w ährend dor B erich tsze it w eniger gü h stig  g e ­
s ta lte t  a ls  im  Jahre zu vor1), a ls  der gesteigerten  N a ch ­
frage v ie lfach  n ich t entsprochen  w erden k on n te  und dio  
durchw eg erh öhten  P re ise  keinen  vo llon  E rsa tz  für d ie  
Steigerung dor G esteh ungskosten  boten .

D ie  L ago des K oh len m ark tes versch lech terte  s ieh  
w esen tlich . O bw ohl in  d en  F rühjahrsm onaten  se iten s  der 
K riogsverw altu ng ein  großer T eil der zum  M ilitärdienste  
eingerückten  B ergarb eiter  zurückberufen  und dom  B erg ­
b au  zur V erfügung g e ste llt  w urde, g in g  d io  Förderung  
zurück. A uch d ie  Schw ierigkeiten  in  dor B esch affu n g  
dor B ergbau orford cm isse  und Lebens- sow ie  F u tterm itte l 
v ersch ärften  sich . D ie  W agengestellung w ar bis zum  
M onat Septem ber z iem lich  bcfr ed igond , vo n  d a  ab  setzte  
jed och  W agenm an gel ein , so  daß  d ie  A nforderungen nur 
zum  T e il g ed ock t w erden kon nten . D ie  E rzougungskosten  
erh öhten  s ich  in fo lge  der andauernden P reissteigerungen  
aller B etr ieb ssto ffe  sow io der V erschiebungen in  den  
L oh n verh ältn issen  sprunghaft.

D ie  E rzeugun g v o n  K ok s nahm  ein  w enig  zu ; d io  
N ach frage w ar g le ich w ie  in  K ohlo  überaus stü rm isch  und  
kon n to  eb en fa lls  n ich t v o ll b efr ied ig t w erden.

D er  A bsatz  d er E isen in d u str ie  un terlag dem  E in flu ß  
der E isen k om m ission ; d ie  g e sa m te  E rzeugung w urde  
unter d ie  V erbraucher v e r te ilt , ohn e daß  a lle  B ed ü rfn isse  
r o ll b e fr ied ig t w erden konnten .

•) S t . u . E . 1917, 8. N o v ., S . 1038. ! ) V gl. S t. u . E . 1916, 28  D e z .,  S . 1 2 6 5 /6 .
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D ie  E d e lsta h l- un d  W erk zeu g sta h l-ln d u str ie  m u ß te  
s ich  g le ich w ie  im  V orjahre d arau f beschränken, d ie  B e ­
dü rfn isse  der H eeresverw altu n g  zu  befried igen .

D ie  W affen in d u str ie  un d  d ie  K r iegsb ed arf a ller A rt 
h erstelien d en  B etr ieb e  w aren v o ll b e sch ä ftig t un d  nur 
d u rch  um fassen d e, m it b ed eu ten d en  K o sten  durchgefü hrto  
B etrieb serw eiteru n gen  in  d er L age, den  g e ste ig e r te n  A n ­
forderungen gerech t zu  w erden.

D ie , M ehrzahl d er  E isen - und S tah lg ieß ereien , deren  
T ä tig k e it du rch d en  K riegsverb an d  der E iseng ieß ereien  
b eein flu ß t w u rd e, w ar  du rch A u fträge  der H eeresverw al­
tu n g  an G eschossen  gen ü gen d , w enn  au ch  n ic h t v o ll­
b esch äftig t. D er  B ed a rf an M asohinenguß w ar entsprechend  
der B esch äftigu n g  der M aschinenfabriken fü r N eu ein rich ­
tu n gen  v o n  s ta a tlich en  und p riva ten  B etrieb en  z iem lich  
groß, w ogegen  her B ed a rf an  B au- un d  H an d elsgu ß  in  
A n b etrach t d er erschw erten  p r iva ten  B a u tä t ig k e it v e r ­
h ä ltn ism äß ig  gerin g  w ar.

D ie  D rah t- un d  D ra h tstiften in d u str ie  h a t te  in fo lge  
des andauernd groß en  B ed arfes  der H eeresverw altu n g  
zw ar einen  g u ten  G esch äftsgan g  zu  verzeich n en , k on n te  
d io  E rzeu gu n g aber n ich t gem äß  der L eistu n g sfä h ig k eit  
der B etr ieb e  durchführen, d a  m ehrm als B etrieb se in ­
sch rän kungen  vorgen om m en w erd en  m u ß ten  u n d  auch  
d ie . n ö t ig e  A n zah l v o n  A rb eitsk rä ften  n ic h t im m er zur  
V erfügung s ta n d . U m  d en  D ra h tb ed a rf der A rm ee b e­
fried igen  zu  kön nen , w u rd e d ;e  E rzeugun g von  D r a h t­
s tiften  w esen tlich  e ingeschränk t. D ie  V erkaufspreise  
w urden zw ar erh öht, D ie  E rh öhun g en tsp rich t aber nioht 
der S teigeru n g  der G esteh u n gsk osten .

D io  D rah tseilfab rik en  w aren durchgehende g ilt  b e ­
sch ä ftig t und m u ßten  sogar B ctricb sorw eiteru ngen  v o r ­
nehm en. A llordin gs beh in derte  auch h ier  d ie  R o h sto ff­
k n appheit w ied erh olt d io  v o lle  A usnutzu ng  d er  A nlagen. 
—  D ie  K ab elerzeu gu n g, d ie  sich  nunm ehr fa s t  a u ssch ließ ­
lich der E rsa tz s to ffe  b ed ien t, h a t s ieh  seh r w ohl in  d ie  
Lage gefu n d en  un d  w ar b efried igend  b e sch äftig t.

D ie  R öh ren in d u strio  k on n te  d en  gesteiger ten  A n ­
forderungen für H eeres- un d  ö ffen tlich e  Z w ecke en t­
sprechen, w ährend p r iv a te  B este llu n g en  zu rü ck gcstellt 
w erden m u ß ten . B eson d ers erh öht w ar d ie  E rzeugung  
und der A b sa tz  vo n  L ok om otivroh ren  un d  vo n  Bohr- 
rohren für den B ergbau un d  d ie  P etro leum indu strio .

B ei den  E isenh och - un d  B rü ck en b au an sta lten  w urde  
d ie  N ach frage  geringer, d a  d ie  E inrichtu ngen  der G roß­
in d u strio , sow o it s ie  durch d ie  K riegsverh ä ltn isse  v e r ­
an laß t w u rd en , zum  größton  T eile  b een d ig t s in d , und für  
an d ere Z w ecke m it  e iner E isen fre igab e  n ich t gerech n et 
w erden kann. Im  gan zen  is t  dah er  e in  R ü ck gan g  der A u f­
träge  gegen über denen d es  V orjahres zu  verze ich n en , d ie  
allerd ings zum  großen T eil erst in  der B er ich tsze it a u f­
gea rb eite t w urden. Im  übrigen h a tten  d ie  E isen b a u ­
w erk stätten  G elegen h eit, H eeresb ed arfsgegen stän d e v er ­
sch ied en er A rt auszuführen .

I n  F rach tach sen  w aren d ie  W erke d as  gan ze  Jahr  
über m it B este llu n gen  fü r d ie  H eeresverw altu n g  v o lla u f  
b esch äftig t. A u ch  der Z iv ilb ed arf w urde b efr ied ig t. D io  
E rzeugung in  K e tte n  w ar zum  g röß ten  T e ile  v o n  dor 
H eeresverw altu n g  in  A nspruch genom m en , so  d aß  so n st i­
gen  A u fträgen  n ic h t en tsprochen  w erden k on n te . D ie  
Schrauben- und N ie ten in d u str ie  a rb e ite te  fa s t  du rchw eg  
für d ie  D eck ung d es B ed arfes der H eeresverw altu n g  und  
erz ie lte  oinen gle ichen  U m sa tz  w ie  im  Vorjahre. Die, A u s­
fuhr w u rd e auch  im  B erichtjahro noch  n ich t aufgenom m en. 
D ie E rzeugun g vo n  P flu g - und Zeugw aren h a t te  em p fin d ­
lich  darun ter zu  le iden , d a ß  ihr n ioht genügend  W erk stoffe  
zugow iesen  w urden. D ie  in  großer Z ah l e in gelau fen cn  B e ­
ste llu n gen  kon nten  dah er n ich t a lle  a u fgearb e ite t w erden. 
D as G esch äft in  Sensen , S icheln  und Stroh m essern  er litt  
d u rch d en  K rieg  e in e  em p fin d lich e  E in b u ß e, da  jed e  A u s­
fuhr au fh örte; d ie  in län d isch e  N ach frage  w ar bei gu ten  
P reisen  leb h aft. D ie  E rzeugun g v o n  H au en , Sch au fe ln  
und G abeln w ar b edeuten d  ein gesch rän k t, so  daß  nur der  
H eeresb ed arf ged eck t w urde. D io  N ach frage  nach W erk­
zeu gen  fü r in d u str ie lle  Z w ecke w ar w ie  im  Vorjahre sehr

g r o ß ; in sbesondere w urden  B ergbauw erkzeuge und W erk­
zeu ge  für d io  m ob ilen  F eld au srü stu n gsw erk stä tten  sowie  
H olzb earb eitu n gsw erk zeu ge  in  groß en  M engen erzeugt 
A uch  in  T iegelgu ß stah l-F eilen  und -R asp eln  w aren d io  B e­
ste llu n gen , insbesondere vo n  se iten  d er H eeresverw altung  
un d der K riegsin d u str ie , so  b eträchtlich , d aß  bedeutende  
A u ftragsriiokständ o zu  vorzeichn en  s in d . D a  in  Sporer­
w aren d er H eeresb ed arf a llem  A n sch ein e  nach  a u f längere 
Z eit g ed eck t is t ,  w u rden  B este llu n gen  im  zw o iten  H a lb ­
jah re vom  K riegsm in isteriu m  n ioh t vergeben , so  d aß  es 
m öglich  w ar, w ieder p r iv a te  L ieferu ngen  in  größerem  U m ­
fa n g e  vorzu nehm en.

D io  K u p fer- und M essingw erke w aren ausschließ lich  
für d io  K riegsin d u str ie  in  vo llem  B etrieb .

D ie  ö sterreich isch e M aschin en indu strio  w ar im  Be­
r ichtsjahre ebenso reich lich  b esch äftig t w ie  im  Vorjahre, 
h a t te  jedoch  m it E rzeugun gsschw ierigk oiten  zu  käm pfen. 
D ie  ste ig en d en  W erk stuffp reise  un d  L öhne n ö tig ten  zu 
w esen tlich en  Preiserhöh ungen , d ie  aber n ich t ausreichton, 
s o  d aß  d ie  ge ld lich en  E rgebn isse  u n gü n stig  w urden.. Aus 
d iesem  G runde w erd en gegen w ärtig  A u fträge  v ie lfach  
nur gegen  nachträg lich e V errechnung der ta tsäch lich en  
A usfüh ru ngskosten  übernom m en. In fo lg e  d er du rch d ie  
V erkehrsschw ierigkeiten  hervorgerufenen K oh len k n ap p ­
h e it  s in d  fü r d ie  n äch ste  Z eit E insch rän kun gen  zu  g e ­
w ärtigen .

In  Borg- und H ü tten w erk sm asch in en  w aren za h l­
reiche B este llu n gen  zu  verzeich n en , d a  d io  A bnu tzung  
w ährend d es  K rieges un d  B etrieb serw eiteru n gen  einen  
E rsa tz  a lter  oder d ie  A u fste llu n g  neuer A nlagen  nötig  
m ach ten . A u ch  M aschinen für E rzagglom erieru ng g e ­
lan gten  zur A usführung. D er  B ed a rf an .Maschinen für 
d ie  P etro leu m in d u str ie  in  d en  w iedereröffn eten  B etrieben  
w ar seh r groß , w urde jed och  zum  T eil du rch A n k au f vor­
han dener a lter  E in rich tu n gen  g e d eck t, d a  in  erster  L inie  
a u f e in e  rasche In b etr ieb setzu n g  W ert g e le g t  w urde.

D ie  B esch ä ftig u n g  der e lek trotech n isch en  In d u str ie  
w ar a n h a lten d  g u t; d ie  für un m ittelb aren  und m ittelbaren  
H eeresb ed arf tä tig en  U nternehm u ngen  m u ß ten  m it  aller 
A nspann ung arb eiten , um  d ie  S ch w ier igk eiten , d io  sich  
in fo lge  dor K riegsverh ä ltn isso  e in ste llten , zu  überw inden.

M aschinen zur K ab el- und D rah tgeflech terzeu gu n g  
ge la n g ten  w ieder zur E rzeugun g , d a  in fo lg e  d er  großen  
B ean sp ru ch ung du rch d en  T ag- und N a ch tb e tr ieb  N e u ­
anschaffu ngen  n o tw en d ig  w urden.

D io  W erk zeugm asch in en indu strie  w ar in fo lge  d es  
a n h a lten d  großen  B ed arfes der W affen - und G eschoß­
fab rik en  un d  aller anderen B etrieb e  seh r g u t b esch äftig t, 
h a tte  aber un ter der a llgem einen  R o h sto ffk n a p p h e it und 
d er verm in d erten  L eistu n g  der A rb eitersch aft zu  leiden .

D er  B ed a rf an D am p fm asch in en  und K om pressoren  
w ar auß erordentlich  groß, d och  w urden w egen d er langen  
L ieferfristen  o f t  auch rasch  verfügbare gebrauchte M a­
sch inen  a u fg este llt. D e r  G eschäftsgang  im  D am p ftu rb in en ­
bau  w ar andauernd g u t ,  d a  d ie  E lek tr iz itä tsw erk e das  
B estreb en  haben , ih re  A n lagen  fü r den  voraussichtlichen  
F ried en sb ed arf zu  vergrößern. E b en so  bot d er B au  von  
W asserturb in en  reich lich  B esch äftigu n g , w e il der M angel 
an P etro leu m  zum  A u sb au  vo n  W asserkräften  für B e ­
leuchtu ngsan lagen  d rän gte. D am p fk esse l un d  A p p arate  
w u rden  für s ta a tlic h e  und au ch  p r iva te , für den  H eeres­
b ed arf a rb eiten d e  B etrieb e  in  ausreichendem  M aße b e­
s te llt .  D ie  N aclifrago nach'M otoren w ar in fo lge  d er  le ich ­
teren  B esoh affu n gsm ög lich k eit des B ren n stoffes h a u p t­
säch lich  se iten s  der M ü hlen industrie  sehr rege. A uch  
S traß en m asch inen , in sbesondere D am p f- und B onzin- 
m otorstraß en w alzcn  so w ie  Schottererzeugu ngsm asch inen  
fan den g u ten  A bsatz .

D er  B ed arf an  P u m pen  un d  G ebläsen  h ie lt  s ich  auf 
dor g le ich en  H öh e  w ie  im Vorjahre. D ie  A b teu fu n g  neuer  
S ch ä ch te  h a tte  d io  N eu a u fste llu n g  vo n  W assorhaltungs- 
a ila g e n  z u r E o lg e . A u ch  größere L uftkom pressoren  w urden  
in  B este llu n g  gegeb en .

D ie  E rzeugung v o n  T ransm issionen w ar m it A u f­
trägen  reich lich  versehen . ¡_j
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D ie  A u fträge  a u f K rane un d  H ebezeugo a ller  A rt 
ste igerten  sich  außerordentlich , d a  d er zunehm ende  
M angel an A rbeitskräften  d ie  M echanisierung dor e in ­
zelnen B etrieb e  im m er dringend er m ach t. In  der F ab rika­
tio n  vo n  A ufzügen  h ie lt  d io  im  vorigen  Jahre herrschende  
B eschränkung auch im  B erichtsjah re an.

D ie  L ieferungen der österreich isch en  L ok om otiv-  
In d u str ie  um faßten  L ok om otiven  und T ender für d ie  k . k.

österreichisch en S taa tsb ah n en  un d  für P r iv a tb a h n en ; 
A uslandslieferungon w aren n ich t zu  verzeichnen. D io  
österreich ischen W aggonfabriken w aren entsprechend b e ­
sch ä ftig t .

A u f d em  M eta llm ark te  ersch ein t nach  w ie  vor  
der fre ie  in län d isch e  H a n d el, sow ie  der A ußenh andels­
verk eh r nahezu ausgesch a ltet.

ßücherschau.
A n d rée; W. L.: Die S t a t ik  des Eisenbaues. Mit 

810 Abb. u. 1 Taf. München u. Berlin; R. Olden­
bourg 1917. (X , 521 S.) 8°. Geb. 20 Jl.

W ie in  sein em  bereits  g u t e ingefüh rten  B u ch e „ D ie  
S ta tik  d es  K ran b au cs“ 1) k om m t es dem  V erfasser in  
seinem  n eu en  W erke d arau f an , dem  K onstruk tions-  
Ingenieur zur L ösu ng  s ta tisch er  A ufgab en tu n lich st e in ­
fach e  und zw eckm äßige B crcchnun gsverfahrcn  an d ie  
H and zu  geb en , um ihm  entsprech en d  d en  s te ts  dringenden  
Forderungen der P rax is  ein  sch n elles  und siohercs A r­
b eiten  zu  erm öglichen. D en  beschriebenen V erfahren  
sin d  über 100 d er P raxis en tn om m ene B eisp iele  angefü gt.

Zur L ösung schw ieriger sta tisch  un b estim m ter A u f­
gaben w ird vornehm lich  vo n  d em  verh ältn ism äß ig  e in ­
fachen un d  bequ em en  V erfahren der B clastu ngsum ord-  
nung G ebrauch gem ach t, das in  einem  N ach träge  noch  
besonders erläu tert is t .  N ach  ihm  w ird d ie  B elastu n g  
ein es sta tisch  un b estim m ten  T ragw erkes in  T eilb e la stu n ­
gen zprgliedert, d ie  m ögliohst s ta tisch  b estim m t, deren  
u n b estim m te  G rößen aber einzeln  od er  gruppenw eise  
un abhängig  von ein an d er  w erd en . Im  übrigen  is t  im  A n ­
fang eine k u rzgefaß te  B egründung un d  E n tw ick lu n g  der  
w ich tig sten  V erfahren der s ta tisch  un b estim m ten  S y stem e  
angefü gt.

D a s  B u ch  is t  in  e iner fü r d ie  P rax is  seh r w illkom m enen  
W eise n ich t nach rein sta tisch en  G esich tsp unk ten , sondern  
nach K on stru k tion sgeb ieten  c in g etc ilt. E s  beh an d elt:  
D ruckstäbo u n d  S äu len ; G ebäude, W erk stä tten  und  
H allen; K ran lau fbahn en ; L u ftsch iffh a llen ; H ellin g ­
gerü ste; F ördergerü ste; K ü h ltü m ie ; B rü ck en ; Praktische  
A ufgaben ; A nhang ; N ach trag . D er  N aoh trag  w ar durch die  
in fo lge des K rieges erfo lg te  V erzögerung der H erausgabe  
bzw. dureb d ie  w ährend  des K rieges erfo lg ten  w eiteren  
E ntw ick lu ngen  b ed in gt.

In fo lge  der nach  bau licher Z w eckbestim m ung er­
fo lg ten  G liederung d es  S to ffe s  en tsp rich t das B u ch  einem  
bisher w enig  befried ig ten  B ed ü rfn is  der PraxiB; cs wird  
•ich  dah er neben d en  B üchern  d er  reinen S ta tik  einen  
w ohlverd ienten  P la tz  zu  erobern w issen , zum al d a  cs auch  
d en  neu esten  K on stru k tion slösu n gen  R ech n u n g trägt.

R. Sonntag.

S e u fe r t ,  F r a n z , Ingenieur und Oberlehrer an der 
Kgl. höheren Maschinenbauschule in Stettin: 
Technische W ä rm eleh re  der Gase und Dämpfe. 
Eine Einführung für Ingenieure und Studierende. 
Mit 25 Abb. u. 5 Zahlentaf. Berlin: Julius Springer 
1916. (2 Bl., 78 S.) 8 ». Geb. 2,80 M.

D a s W crkchen zerfä llt in  zw ei T eile ; der erste  b e ­
fa ß t s ich  m it d en  G asen, d er zw eite  m it  den  D äm pfen . 
D ie  A usführungen sin d  fü r d en  A nfänger b estim m t  
und haben , w ie  der V erfasser im  voraus bem erkt, den  
Zw eck, d iesem  das V erständ nis der W irkun gsw eise  von  
K om pressoren , V erb renn ungskraftm aschin en , D a m p ftu r ­
bin en  und K älteerzeugu ngsan lagen  zu verm itte ln . D ieses  
Ziel erreicht der V erfasser v o ll un d  ganz. D ie  k lein en  
M ängel, d ie  der B eh andlu ng des S to ffes in  w issen sch a ft­
licher B eziehu ng anh ängen , s in d  insofern  gern  zu  e n t ­
sch u ld igen , a ls  es  s ich  nur um  e in e  e in le iten d e A rbeit in

0  Vgl. S t . u . E . 1909, 31. M ärz, S . 481.

das um fangreiche G ebiet der tech n isch en  W ärm elehre  
han delt. D ie  zahlreichen B eisp iele  w erden dem  L ernenden  
das Stud iu m  un d  das V erständnis w esen tlich  erleichtern . 
D o s W erkchen kan n  d eshalb  dem  A nfänger warm  cm  pfoh- 
len  w erden. lt. Dürrer.

F ern er  sin d  der S ch r iftle itu n g  zugegangen:

H a u s d i n g ,  A ., In gen ieu r , Geh. R eg ieru n gsrat: H a n d ­
b u c h  der T orfgew in nun g u n d  T orfverw ertung m it  be­
sonderer B erü ck sich tigu n g  der erforderlichen M aschinen  
un d  G eräte n ob st deren A nlage- un d  B etrieb sk osten .
3., neu  bearb. u . erg. A ufl. M it 1C6 A bb. B er lin  (S W  1 1, 
H edem ann straß o  10 u. 11): P au l P a rcy  1917. (X I I ,  
496  S .) 8 ° .  G eb. 24  M.

ä: D a s  B u ch , das d ie  T orfindu strio  u n d  ihre E in ­
r ich tu n gen  un ter  B erü ck sich tigu n g  ihrer g e sc h ich t­
lic h en  E n tw ick lu n g  d arste llt, ersch ien  z u le tz t im  Jahre  
1904 un d  is t  d am als, so w e it  se in  In h a lt d ie  E isen in d u str ie  
näher an geh t, in  dem  a ls  E rgän zu ng zu  „ S ta h l und  
E is e n “ herausgegebenen  „Jah rb u ch  fü r das E ise n ­
h ü tten w esen “1) beh an d elt w orden. In zw isch en  haben  
sich  sow oh l in  der T orfgew in nun g a ls  auch in  der T orf­
n u tzu n g  m an n igfach e  W and lungen  vo llzo g en . D iesen  
träg t d ie  vor liegen d e N eu b earb eitu n g  des W erkes te ils  
du rch E rgän zu ngen , te ils  durch K ürzungen  R eohnun g. 
So sin d  b e isp ie lsw e ise  d io  A b sch n itte  über S ch n itto r f  
un d  T orfsch n eid em asch in en , über neue E n tw ässeru n gs-, 
V erkolilungs- un d  E n tgasu n gsverfah ren , über V oll- 
oder G roßbetriebm asch in en  un d  über d ie  E rrich tu n g  
von  elek trisch en  M oor-K raftw erken h in zu getreten , w äh ­
rend d io  b isherigen  um fassenderen  A n gab en  über E in ­
r ichtun gen  und deren E rgebn isse, d io  fü r d ie  h eu tig e  
T orfnutzu ng  b e i u n s  k au m  m ehr in  F rage kom m en  —  
gon an n t se ien  nur d ie  H erste llu n g  v o n  P reß torf so w ie  
dio V erw endung des T orfes zur L o k o m o tiv h e izu n g  und  
zur L euohtgaserzeugung — , durch gan z  kurze H in w eise  
erse tz t w orden sin d . W o in fo lged essen  das B uch  über  
ältere  oder sein em  e ig en tlich e n  Z w ecke ferner liegen d e  
D in g e  n io h t m eh r erschöpfen d  A u sk u n ft g ib t , v e r ­
sch affen  A nm erkungen dem  Leser d io  M öglich k eit, a u f  
d ie  ausfüh rlich eren  Q uellen zurückzugreifen. A n zu ­
erkennen is t  dan eb en  das in  der N eu au flage  des W erk es  
erfolgreich  fo r tg e setzte  B estreb en  des V erfassers, e n t­
behrliche F rem dw örter du rch  vorhand en e d eu tsch e  
F achau sd rü ck e zu  ersetzen , tjj.

R i o h t e r ,  H e r m a n n ,  P rofessor, L eiter  der Sohw eiß- 
kurse a n 'd en  Teohnisohen S ta a tslch ran sta lten  in  H a m ­
burg: A u togen e  M e t a l l b e a r b e i t u n g .  D io  E in rich ­
tu n gen  zum  autogen en  Schw eißen un d  Sohneiden un d  
die H erstellu n g  d er E isen-, K u p fer- sow ie  A lum inium - 
Sohw cißungen. G em einfaßlich  d argestellt für In te r ­
essen ten  der M etallbearbeitun g, insbesondere fü r  
Sohw cißer, W erk m eister , Ingen ieure und Stud ieren de. 
M it 80 A bb. H am b urg: Carl G riese 1917. (2  B l.,  108 S .)  
8 ».................. M .

S c h m i d t ,  D r. F ., o . P rofessor der P riva tw irtsch aftsich re  
an  der U n iv ersitä t F ran k fu rt: D er  bargeld lose Z a h ­
l u n g s v e r k e h r  in  D eu tsch lan d  und sein e  F örderung . 
(M it A bb .) L eip z ig  u . B erlin : B . G. T eu bner 1917.

'(V III , 186 S .)  8". 6 geb . 7,60 X .

')  5. J g . (D ü sseld orf: V erlag S tah le isen  m . b. H .  
1907), S . 39 /4 0 .
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V ereins - N achrichten.
V erein deutscher E iscnhüttenleute.

D or V e r e in  D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a k l - I n -  
d u s t r i e l l o r  h a t gem ein sam  m it unserem  V erein  an  
S. E xzellen z  d en  R eich sk an zler  G r a f e n  v . H o r t l in g  
so w ie  an  S. E xzellen z  d en  G enoralfeldm arsohall r o n  
H in d e n b u r g  eine

Denkschrift
g er ich te t, in  der

G e d a n k e n g ä n g e  z u r  E in  V e r le ih u n g  d e r  f r a n z ö ­
s i s c h - l o t h r i n g i s c h e n  E i s e n e r z b o c k e n  in  d a s  

d e u t s c h e  R e i c h s g e b i e t  
en tw ick e lt un d  b egrü n d et w erden . D ie  D en k sch rift is t  
au ch  d en  oberen  S tellen  d es  H eeres sow io  den  m aß ­
geb en d en  R eich s-, S ta a ts -  u n d  L andesbobördon über­
m it te lt  w orden . ,

E inzelne D ru ck stü ck e  der D en k sch rift können, so w eit  
d er V orrat es zu lä ß t, unseren M itgliedern  au f W unsoh  
überlassen w erden. Die Geschäftsführung.

F ilr  die V erelnsbücherei sind e in gegan gen :
(Die Einsender von Geschenken Bind mit einem * bezeichnet.) 

K e r s t o n ,  C., O beringem our u n d  O berlehrer a. D .:  D or  
E i s e n b o t o n b a u .  E in  L oitfadon für S ch u le  und P raxis . 
B erlin : W ilh elm  E rn st & Soh n . 8 ° .

B d. 2. A nw en d u n gen  im  H och - un d  T iofbau , m it  
A n h .: E rläu teru n gen  zu  d en  neuen  B eto n - un d  E isen- 
b eton b estim m u n gen  vom  Jah re  1916.. M it 573  T ex tfig .
8., um gearb. A u fl. 1917. (X I I ,  267 S .)

J J in t z ,  M a x i m i l i a n ,  P a ten ta n w a lt  in  B erlin : D ie  
K r i e g s g e s e t z e  über d en  gew erb lich en  R eoh tsseh u tz  
im  In - un d  A u slan d e. B orlin : Carl H ey m a n n s V erlag  
1917. (V I II , 331 S .)  8».

A enderungen in  der M itgliederliste,
Gasch, Paul, B etrieb sd irek tor  der S tah l- u. VValz.w. F cie-  

d en sh ü tte , F r ied cn sh ü tte , O .-S.
Gaßen, Josef, In g ., V orsteher des tech n . B üros d er A .-G .

L auchham m er, A b t. S ta h l- u . W alzw ., R iesa  a . E lbe. 
Kriegesmann, Johannes, O boringenieur, L eipzig -P lagw ltz , 

J a h n -S tr . 21.
Schönberger, Fritz, © ¡pl.-Q ttg., G u teh offn u n gsh ü tte , O ber­

h au sen  i.  R h e in l.
N e u e  M i t g l i e d e r .

Andri, Hans, B etrieb sin gen ieu r  d es  S tah lw . d . F a . H en -  
sch el & S oh n , A b t. H en r ich sh ü tte , H a ttin g en  a . d . R uhr, 
B rach er  S tr . 4.

Arndt, Alfred, © ip l.'Sng.» P rok u rist des E isen w . Gebr.
A rn d t, G . m . b. H ., B er lin  N  3 9 , F en n -S tr . 21.

Baganz, Paul, D u isb u rg , W erra-S tr . 20 .
Bauer, Carl, B e tr ieb s le ite r  d er G ew. D ou tsoh er K aiser, 

A b t. R öhrervwalzw ., D in sla k en  a. N iederrh .
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